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Ist ie VErlassoiiisIderDiipoHi 

Ein brasilianisclici- Reclitsgelchrter — wenn wir 
uns nicht iiren, wav es Dx\ Soriaiio de Souza — 
hat einmal darauf aufmerksam g'emacht, daß die 
Ikindesverfassung- schon in dem ersten Satze den 
Bevv'cis enthält, da..ß sie nicht Iwsonders re]jublika- 
nisth ist. Die Grundgesetze anderer Republiken be- 
fiiinicn gewöhnlich mit dem Satze: ;,I)ie Nation be- 
stimmt und deki-etiert durch uns . . ." Die brasi- 
lianisehen Gesetzgeber haben es aber anders ge- 
]nacht. Sie haben begonnen: .,AVii', die "\^ei'treter 
des brasilianischen Volkes, im konstituierenden Kon- 
greß versammelt, um ein freies und demokratisches 
Regiment zu organisieren, etablieren, dekretieren 

sentanten dei- Autorität waren eben diesR fanioson wissen aber alle, daß, es so gekommen ist und jetzt 
,,Wir", die numerisch recht beschränkte Anzahl der- ist der Augenblick, die Verfassimg nach den in den 
jenigen, die unter der Diktatur die Macht ausgeübt Jahren des republikanischen Regimes gesaintóelten ; 
hatten. Erfähi-ungen zu ändern. — In einem nächsten Ar-' 

Unter diesen Umständen kam die Bundesverfas- tikel wollen wir die Machtstellung des Präsidenten ' 
sung vom 24. Februai' 1891 zustande. niuß froh betrachten, die zu Mißbräuchen g-eradezu füiu'en ^ 
sein, daß sie nicht schlechter ausgefallen ist. I>ie imiß. 
,,"\Vir" v."ären wohl imstande g'ewesen, ein Grundge 
setz zu schaffen, das der riograndenser sogenaiui- 
ten Verfassung .gleicht. ■ Daß sie dies nicht taten,í 
ist ein Verdienst Ruy Barbosas, der für die nord- 
atnerikanische Vorlage schwäimite und somit das 
Schlimmste verhütete. I 

Soll nun diese Verfassung, die nichts anderes als 
eine Kopie ist und in der alles das ausgelassen er- i 
scheint, was speziell für Brasilien notwendig ei'- 

Aus aller Welt. 

■(Postnachrichten.) 

Erleichterte Z o 11 ab f e rt i g u ng. Die Ham- 

und i)romulirieren folceude Verfassuno-der Renublik scheint, immer und ewig maßgebend bleiben? Das burg-Amerika-Linie hat eine Erleichterung bei der 
  - ■ • wäre doch etwas zuviel verlangt. Man soll der Kon- Abiertigung des Rcisege])acks der Passagiere benn 

stifcuante keine allzu schwere Vorwürfe machen."" Eintrefien in Deutschlaiid in Aussiclit genonnuen. 
Sie hatten keine Erfahnmg. Den meisten von ihnen I" Gemeinschaft mit dem Generaldirektor für Ham- 
hatte die Republik als ein Ideal vorgeschwebt und 

der A^ereinigten Staaten von Brasilien." Die Her- 
ren liaben aHo das ,,Wir" vorangestellt; die Ver- 
fassung ist nicht von der Xation durch sie dekre- 
tiert vrorden, sondern sie haben sie g'emacht. — 
Rechtlich genommen, ist das ja nun wohl eins und 

bürg soll die ständige Einrichtung getroffen wer- 
sie 

dasselbe, .aber da der Ton die Musik macht, so kann schnell in Erfiillung [gehen werde. Xacli dem 
man sagen, daß die Mitglieder ^der brasilianischen des Kaiserreiches kam die Diktatiir Deodoro 
Konstituante durch die Voransetzung des ,,AVir" die Eonsecas, deren eigentliche Seele der jetzt sa.nf- 
AVichtigkeit ihrer werten Pereonen recht kräftig un- Töne flötende Ruy Barbosa war, und diese Dik- 

hatten selbst nicht erwartet, daß dieses Ideal Reisegepäck schon unterwegs verzollt 

terstrichen haben. 

_ _____ werden kann. Bisher schon war für die Kajütspas- 
Sturz des Kaiserreiches kam die Diktatiir Deodoro sagiere von New York und den zwischenliegenden 

englischen und französischen Häfen, die sämtlich 
in Cuxhaven an Land gesetzt und von dort bis Ham- 

tatin gab den überzeugten Republilvanern keine bürg mit Extrazügen befördert wui'den, folgende 
In den Annalen des konstituierenden Kongresses Möglichkeit, sich in der neuen Lage zurechtzufinden. Ijakti^he zollamtliche Emnclitung getroffen: In 

begegnet man diesem „AVir" hundert- und tausend-, Sie waren noch zu keinem geklärten Urteil über New York oder sonstwo unterwegs wurden sanitli- 
lual. Man incrkt sehr deutlich, daß,nicht die Na- das neue Regime gelangt, sie hatten kein Programm, c]io fepackstucke_mit großen Anfangsbuchstaben 
tion durch den Alund ihrer Verti-eter snrieht es sind man sie zur Konstituante schickte, und dort des Namens ihrer Eigentumer an in die Augen fallsn- 
die .,AVir" die ^las A^t fiihren der er-' schlössen sie sich der Gmppe an, welche die Macht der Stelle mit einem Zettel beklebt. In Kuxhaven, wo 
fiten VersaintiTlung^ der republikaiusclien Volksver- 
tretung ist eine Clique vorhanden, der die Nation 
selb'it Hekuta ist, und diese Gmppe beherrscht das 
Haus. Sehr deutlich tritt dies liei den Debatten über 
die Organisation der Justiz zutage. Zu diesem The- 
ma spiicht an erster Stolle der Senator für Pernam^ 
buco, der Uebersetzer Franz Liszts, Dr. José Hygino 
Duarte Pereira. Selten wann wird in einer A'ersamni- 
lung, die einer Revolution folgte, ein Mann von 
einer solchen Redegewalt, von einer solchen Gelehr- 
samkeit und einem solchen Gedankenreichtum, wie 
l>r. José Hygino, der Mittelmäßigkeit erlegen sein. 
In unserer Konstituante war dies der Fall. Die ge- 
danklich \nmderbareu und mit einer kolossalen Be- 
redsamkeit vorgebracliten Gründe Da*. Jos«-w4í^^-^ 
giiios verhallten unbeachtet im Saale. Die ,,'AVir" 
wollten es und sie iiahtuen eine Justizordnung an, 
die eigentlich eine Unordnung ist. —■ Bei den ver- 
fassungsrechtlichen Fragen war dasselbe der Fall. 
Die Opposition gegen die ,,AVir" wurde von einem 
Manne geführt, über den eine zeitg-enössische Stim- 
me sagt: ,,Die Tribüne bestieg ein Jüagling mit rot- 
gelbem Gesichte Und einer ig-roßen Fülle von wei- 

in den Händen hatte. Dr. José Hygino, Dr. Assis das Gepäck behufs der Zollabfertigung ausgeladen 
Brasil, Dr. Aristides Cesar .Spinola Zania und wie »nd in die Zollabfertigungsstelle des Hafenbahnhofs 
die liberalen alle heilten, wurden applaudiert, be- gebracht wird, mitö das Gepäck "auf die Barriere ge- 
wundert, gelobt — der Entwurf der „AVir" wurde »teilt werden. Ueber diesen ^rrieren sind in ent- 
a,ber mit großer StLmimenmehrheit angenomtaen. Si- j spivchender Höhe in alphabetischer Reihenfolge von 
eher ist sicher, sagten die meisten Gesetzgeber, und*A bis Z die Buchstaben in den erforderlichen Zwi- 
gingen mit der Gruppe, die ihnen nützen und scha-, achenràuiwn der ausgedehnten Halle angebracht, 
den konnte, obwohl sie sich selbst sagen mußten, die für die Gepäckstücke die Plätze angeben, wo 
daß die anderen ini' Rechte waren. Das' mag Schwä- die Abladung erfolgen soll. Nachdem alles Reisege- 
che genannt werden, aber Schwäche ist etwas, das päck der Kajütspassagiere aus dem Schiffe auf Eisen- 
dio Menschen nicht nach AVunsch ablegen und an- bahnschienen herausgebracht ist, erfolgt die Zoll- 
nehmen können. Die stimtaende Masse der Koa- 
stituante konnte nichts dafür, daß sie vor den ,,AVir" 

abfertigung, und jeder einzelne Passagier ist imstan- 
de, nach dem Anfangsbuchstaben seines Namens 

einen so groC»en Respekt liatte. Sie waren einfach seine Koffer usw. sofort zu finden. Durch diese bisher 
picht imstande, sich für die im'ateriell Schwächere; ;chon bestandene Einrichtung war jeder Reisende 

in der Lage, ohne viele Umstände die Zollabfertigung intellektuell aber unendlich stärkere Partei zu enl 
schließen, und wenn mau sie „Ja." sagen ließ, dann 
taten sie es. 

seiner, Gepäckstücke vornehmen zu lassen, die in 
verhältnismäßig kurzer Zeit beendet war. A^on Feb- 

Jetzt sind seit der „Efcablierung, Dekretierung und oder März 1913 ab öoll nun die Zollabfertigung 
Promulgierung" der Konstitution zweiundzwanzig zur Einsparung oder Gewinnung von Zeit für die Ka- 
Jahre vergangen. AVer denken kann und denken jütspassagiere der Hamburg-Amerikadampfer schon 
mag', ist schon längst darüber schlüssig geworden, regelmäßig unterwegs vorgenommen werden. Der 

^  daß die A'^erfass-ung ihre Fehler hat und daß ihr Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie hat mit 
chem, glattem, kohlschwarzem Haar. Das' neue Bra- größter Fehler darin besteht^ daß' sie den Machtha- dem hamburgischen Gcneralzolldirektor die Maß- 
silien sprach durch den Mund eines i\fannes, in des- bern. den Nachfolgern der „AVir" vom Jahre 1891, nahmen vereinbart, unter denen die Zollabfertigung 
sen Adern das feurige Blut seiner Urbewohner rollt die Gelegenheit gibt, ihre eigenen Artikel und Para- unterwegs zwischen Cherbom-g bis Cuxhaven ausge- 
— Dr. Joaquim Francisco de Assis Bra^^il plaidierte graphen in das direkte Gegenteil zu kehren. — Als führt wird. Je ein Delegierter der Hamburg-Amerika- 
für die wahre Demokratie!" Es ist heute noch am 24. Februar 1891 der Präsident der Konstituante, Linie und içier Generalzolldirektion in Hamburg haben 
ein Genuß^ die wunderbaren Reden dieses Akolks- Herr 'Dr. Prodimte de Moraes Bai-ros', die neue A^er- init einem hambiu'gischen Oberzollkontrolleur und 
Vertreters zu lesen und es kommt einem unbegreif- fa&sUng für in Kraft getreten erklärt und der Applaus vier Zollsekretären eine Probeabfertigung der Ge- 
lich vor, daß das in di(!-sen Roden scharf umrissene aufgehört hatte, ergriff Innocencio Serzedello Cor- päckstücke unterwegs vorgenommen. Die beiden 
Progranun nicht unsere Veri'assung wiu'de, aber die rea das AA'ort, um iih Namien der Kongreßmitglieder Delegierten und die Zollbeamten sind per Eisenbahn 
„AVir" wollten es nicht, sie etablierten, dekretierten der Geschäftsleitung Dank auszusnréchen, und da- über Köln und Paris nach Cherbourg abgereist und 
imd promulgierten eine Kopie der nordamerikani- bei sprach er^das denkwürdige .v/ort: ,,AA^ir sind haben dort den Dampfer von New York erwartet, 
sehen Verfassung, die für unser Land nicht paßt sicher, daß diese A^erfassung niemals gebrochen Avcr- haben sich nach seiner Ankunft an Bord begeben, 
und nicht passen kann. ' den wird." Zweiundzwanzig Jahre später sagte der- und es ist unterwegs die Zollabfertigung unter Lei- 

Die A'erfassung vom 24. Februar 1891 war eben selbe Mann in der Bundeskammér: „Ich lache, um' tung des Oberzollkontrolleurs vorgenommen wor- 
schon fertig-, etabliert, dekretiert und promulgiert, nicht zu weinen, daß ich die Verfassung mit Füs- den. Die Probe ist ohne besondere Belästigung der 
bevor die Konstituante zusaiiinientrat, die „AA^ir" hat- sen getreten sehe und wir nicht den Mut haben, Reisenden glatt ausgeführt uiid die Zollgefälle sind 
teil untereinander schon abgemaclit, was' Gesetz wer- sie zu schützen. Lachen auch Sie, meine Herren; unterwegs erhoben worden, so daß die ganze Ah- 
den sollte, und Dr. Assis Brasil wird in einem, kurze imachen wir die Kammer zu einem NaiTenhaus, wenn fertigimg bei der Landung in Cuxhaven unierbleiben 
Zeit nach der konstituierenden X^ersaminlung er- Avir nicht imstande sind, sie zum' Pai'lamfcnt der Na- konnte. AVenn der größte Dampfer der AA'elt, der 
iichienenen Buche, das den gegenwärtigen Sekretär tion zu machen." Dwaß es so kommen mußte, daran „Imperator", seine erste Falirt von Hamburg nach 
des A^erkehrsministeriums, Euclydes Moura, zunr ist die A^erfassung selber schuld, denn sie verleiht New York und von dort zurück beginnen wird, sollen 
Verfasser hat, der Titel „A'eiTäter der Republik" an dem Präsidenten die Gewalt, sie selbst, die carta die Zollabfertigungen ganz allgemein zwischen Cher- 
den Kopf geworfen, weil er sich nicht an die „wei- magna, zu mißachten. —Vor zweiundzwanzig Jah- bourg und Cuxhaven imterwegs vorgenommen Wer- 
sen A^'orschriften der legitimen Repräsentanten der i'en haben die schärfsten Denker vorausgesehen, daß den, auch der aPssagiere, die im Zwischendeck usw. 
Autorität" jgelialten habe. Diese legitimen Reprä- es so kommen weixle, daß es so komlnen mußte. Jetzt befördert werden. 

t- 
1 Anläßlich der 100. AA' i e d d r k c n r des 
Todestages Theodor Körners, der am 2ß. 

; August 1813 in einem Gefecht bei Gadebusch fiel, 
' soll ein Denkmal des Dichters in Breslau auf dem 
Scheitniger Gelände emchtet werden. Das AEodell 
befindet sich noch im Atelier des Bildhauei-s A. Krau- 
mann in I-Yankfurt a. M., der auch das Breslauer 
EichendorffdenkmaJ geschaffen hat. Es zeigt den 
Dichter im AVaffenkleide, betend. An dem Sockel 
werden auf der A'orderseite der Name des Dichters 
und seitlich „Leyer und Schwert" in einem Eichen- 
kranz angebracht; hi einen Steinblock wird die 
erste Strophe des „Gebetes während der Schlacht"' 
eingemeißelt sein. 

Ein tragisches Schicksal hat eine ange- 
sehene Belgrader Familie in tiefste Trauer versetzt. 
Dor ehemalige serbische Gesandte in AVien und S]iü- 
terc Gesandte in Rom, Dr. Michael A'uic, ist nacii 
längerer Krankheit in Fiume gestorben, zwei Tage 
nachdem seine Gemalüin aus Gram über die un- • 
heilbare Krankheit ihres Gatten Selbstmord began- v 
gen hat. Dr. A'uic erfreute sich ebenso wie seine Ge- 
mahlin in âer AA'ieöcr Gesellschaft der lebhaftesten 
Sympathien. Die Leichen des Ehepaares wurden zur; ■ 
Beisetzung- nach Belgrad überfülu't. 

Die 1 ä n g s t e E i s e n b a h n b r ü c k e A f r i k a s. 
Die längste Eisenbahnbiücke Afrikas ist die d r Ka- 
meruner Mittellandbahn über den Sanaga. Das Ein- 
schwimmen der zweiten Stahlbogenhälfte der 1(50 
Meter langen Briicke ist im Novemlwr des A'^orjalires 
glatt vor.sich gegangen. Die Aufstellung des Ueber- 
baues ohne feste Gerüste stellte bei der ungewöhn- 
lichen AA'assertiefe des Sanaga in dem tropisclien 
Lande gans besonders hohe Anfoi-derungen an die 
Umsicht der Bauleitung und an die Leistungsfähig- 
keit der Brückenbauanstalt, der Gutehoffnungshütte 
in Oberhauseil. 

Ausstände und Aussperrungen i m J a h- - 
re 1912. Ueber Ausstände und Aussperrungen in»^ 
Deutschland im Jalme 1912 bringt das Februarheft 
des „Reichs-Arljeitsblatts" eine vorläufige Ueber- 
sichf. Danach wurden im Jahre 1912 — jüe einge- 
klammerten Zahlen sind des Jahres 1911 — 2500 
(2566) Ausstände beendet, von denen 723S (10,640) 
.Betriebe getroffen wurden. Die Höchstzahl der Aus- 
ständischcn betrug 405,746 (217,809). Diö Ausstajids- 
beweg'ung hatte also zwar äußerlicli nicht zugenom- 
men, aber einen erheblich größeren Personenkreis 
erfaßt als 1911; sie war dabei im ganzen weniger 
erfolgreich. Denn es hatten vollen Erfolg 388 (497), 
teilweise 1028 (1186), keinen Erfolg 1084 (883) Aus- 
stände. — Die Aussperrungen haben nach der Zahl 
der Kämpfe mit 324 (232) und der Betriebe mit 
2558 (1933) zugenommen, nach der Höchst zahl der 
Ausgesperrten mit 74,780 (138,357) abgenommen. 
96 (73) hatten vollen, 213 (146) teilweisen, 15 (13) 
keinen Erfolg. 

I Eine Statistik der zoologischen Gär- 
ten ist durch Captain Flower vom Zoologischen 

, Garten von Giseh, der zwischen Kairo und den Py- 
' ramiden liegt, veröffentlicht worden. Es gibt 168 
zoologische Gärten, dahinter 15 in Afrika und 57 
auf der nördlichen Hälfte Amerikas. Asien hat nur 
3, allerdings bedeutende ni Kalkutta, Tokio und 
Kioto. Australien besitzt deren 7. In Europa mar- 
schiert. Deutschland an der Spitze mit 20 an Quali- 
tät und Quantität hervoiTjigenden Tiersammlungen, 
unter welchen einige ganz besondei's. gedeihen: da 
gegen steht Frankreich mit seinen 5 zoologischen 
Gälten ganz im Hintergrund. A'on den 8 englisClien 
zoologischen Gärten kommt nur der Londoner und 
der de^s Herzogs von Bedford in AVoburg in Betracht. 
A'on sonstigen europäischen zoologischen Gärten sind 
Dublin, Schönbrunn (AVien), Antwerpen, Kopenha- 
gen, Amsterdam, Rotteixlam, Rom 'und Basel zu 
nennen. Der Londoner zoologische Garten galt bisher 
als der größte, Tierreeichste und nieist besuchte Gar- 
ten Euroaps, itet aber, wie wir kürzlich berichteten, 
vom Berliner Garten überflügelt worden. 

m 
jE^e^u-illeton 

Ein Wintertraum. 
Roman von A n n y W o t h e. 

(12. Fortsetzung.) 
Sie wagte keinen AViderspruch, aber ihre Augen 

strahlten Sutheim noch einmal verlieißungsvoll an,, 
dann rauschte sie mit kurzem Gruß am Arme ihres 
Mannes aus dem Saal. 

In demselben Augenblick trat Baron Torres an 
den Tisch, und indem er sein Monokel fester ins 
Auge drückte, näselte er blasiert: 

,^eh, hurra, wir leben noch, Baron", und Evelyn 
machblickend, summte er, sich kokett in den Hüften 
wiegend: 

„Holde Ninon, 
Kleiner Gaston, 
Süß ist dein Kuß 
.AVie ein Honigbonbon. 
So sprach Gaston 
Zu klein Ninon 
Einst in der Frühlingssaison." 

Sutheim hatte die Gläser gefüllt. "Tjachend sahen 
sich die beiden Männer in die Augen, und hell klan- 
gen die Gläser mit dem schäumenden Sekt anein- 
ander. 

Sie hatten sich auch ohne weitere AA'orte verstan- 
den. 

Eine Stunde später barg sich ein rotleuchtender 
Jfâdchenkopf in die weißen Kissen seines Lagers, 
pie Hände unter dem Kopf verschränkt, lag Ir- 
iinengard und starrte in die weiße, glitzernde Mon- 
dennacht hinaus. Ingelid tanzte. Avohl nocli unten 
mit Ijec;jodcr mit (den landeren, uföl Talite Bella ^3onnto 
sich in dem Glück, von dem ilii' Irmengard gleich in 
fliegender Eile bericlitet. 

Tante Bella konnte es zwar gar nicht begreifen, 
daß Irmengard wegen unerträglicher Kopfschmerzen 
sogleich zu Bett gehen wollte. Sie hielt es jedoch 
für klüger, bevor der Prinz nicht offiziell um Ir- 
;mengard bei ihr geworben, daß sich die Nichte zu- 
rückzog, zum großen Kummer des Prinzen, der sich 
schon für den anderen ^Morgen bei Onkel und Tante 
zu einer UnteiTedung angemeldet liatte. 

„AA'ären doch die nächsten Tage erst überstanden", 
ging es durch Irmengards Seele. Tiefer drückte sie 
den Kopf in die Kissen, um das qualvoll© Auf- 
Bchluchzen zu ersticken, das ihren ganzlm Körper 
durchbebte. 

Nun war ihr Schicksal besiegelt. Das, was sie so 
heiß ersehnt, so dringend begehrt, war erreicht. 
Ein glänzendes Ziel. Ein viel beneidetes Los, das 
zu erreichen seit Monaten ihr ganzes Sinnen und 
Streben ausmachte. Jetzt, wo sie es erreicht, wo 
sie den Gipfel ihrer kühnen Pläne erklommen, da 
war es ihr, als ob sie an einem Abgrund angelangt 
sei, der sie unrettbar in die Tiefe riß. 

Hatto sie denn nicht selber fiebenid diese Stunde 
vei'langt? AAarum graute ihr vor dem A^'erlobungs- 
kuß des Prinzen, den er ihr vorhin beim Abschied 
in der einsamen Halle zart 'auf die Stirn gehaucht? 
AA'arum fühlte sie immerwährend die nachtdunklen 
Allgen des anderen auf sich gerichtet, des anderen, 
den man beti'ogen hatte, der nicht an sie geglaubt, 
dessen Liebe zu schwach war, die in Stücke ging, 
als sich der ei-ste Feind ihr nahte, des andern, der 
sich von ihr verraten wähnte, während er sie sel- 
ber veiTiet. 

Und Irmengard schluchzte in endlosem Jammer 
auf, und heiíkí Tränen, wohl die bittersten, schmerz- 
vollsten, die sie je geweint, strömten wie eine un- 
ermeßliche Flut über ihre erblaßten .AA'aiigen. 

Und da unten im Saal schwirrten die Geigen. AVie 
der Sfcerbeseufzer ilires Glücks klang wiedei' die alte, 
japanische Romanze zu iiir herauf; 

,, AA'elken de Mohnblumblüten, 
lAVelkende Tränen dran." 

Da legte Irmengard, zum erstenmal nach langer, 
langer Zeit betend, die Hände über der jungen Brust 
zusammen. ,AA*irre -AVorte drängten sich von ihren 
Lippen. Um Kraft bat sie, um diesen Kampf zu be- 
stehen, um Kraft und Stärke. 

Als schon lange die Musik verklungen, weinte sie 
noch immer bitterlich. 

Ganz Oberhof strahlte im Festgewände. Fahnen 
flatterten von den Dächern, und grihie Tannenge- 
Avinde bekränzten die Tüi'en. Und dazu überall der 
köstliche, weiße Schnee. Ein Flimmern und Fun- 
keln in der Luft, ein Flimmei-n mid Funkeln über 
Baum und Strauch. Tiefblau lachte der Himmel, und 
die Sonne warf ihre goldenen Strahlen weit hinein 
in Fenster und Stuben und lag mit gleißender Pi-acht 
über dem im Rauhreif prangenden tAVald. 

Die Schwarzwälder und die Crawinckler Straße 
wimmelten von Sportsleuten. Schhtten mit dicken 
Pelzdecken glitten mit fröhlichem Geläut die wei- 
ßen Straßen entlang. 

Rodel. und Bobs sausten zwischen Schlitten und 
Automobilen nach Ohrdruff zu, und am Start vor 
dem Schloßhotel harrte eine erwartungsfrohe Men- 
ge. Der Herzog Karl Eduai^d von Sachsen,Koburg-- 
Gotha und seine Gemalilin mußten hier vorüber, um 
zu den Tribünen])lätzen der Bobsleiglibahn an der 
untercn großen Kiu^ve zu gelangen. 

Und da kam auch„schon das lichtbraune Automo- 
bil des herzoglichen Paares herangesaust und hielt, 
indem es elegant die Kurve nahm, vor dem Schloß- 
hotel. 

Brausende Hurrainife empjingen es. 
Der junge Herzog grüßte strahlend, und die blonde, 

zarte Herzogin nickte nach allen Seiten. 
Das Auto war sofort von Snortsleuten umrina't. 

Der Vorsitzende des AVintersportVereins "eretattete 
dem Herzog einen kurzen Bericht, und die Her- 
zogin zog in ihrer ge^\^mlenden, liebenswürdigen 
Art gleich einige Damen ins Gespräch, auch Tante 
Bella, deren bin-schikose Art augenscheinlich die 
junge Herzogin höchlichst amüsierte. 

1 Jetzt entdeckte sie auch Ingelid, der sie herz- 
lich die Hand reichte. 

I ; „Bob-Heil, Gräfin!" rief sie voll aufrichtiger Freu- 
de. „Ich sali mit großem Vergnügen bei den Nen- 
liungen Ihren Namen. Sie steuern deJi „Aar"?" 

i „Ja^ königliche Hoheit, aber niu' für heute, ifor- 
gen wird der „Aar" von Mister .AA'ood geführt." 

! „Ist das nicht der kühne Flieger, von dem mir 
der Hérzog erzählte? lAVie interessant! Schade, daß 
wir morgen nicht mehr hier sind! Aber wie kommt 
es, daß Prinz Schwarzeneck nicht den „Aar" sel- 
ber steuert?" 

I „Der Prinz hat sich der Mannschaft der „Hexe", 
j der meine Schwester angehört, für die beiden Ren- 
alen zugesellt", entgegnete Ingelid mit feinem Lä- 
cheln. 

I „Aber natürlich, Gräfin, Ilü-e Tante, die Gräfin 
| R'otteck, erzählte mir ja von der A''erlobung. Meinen 
herzlichsten Glückwunsch für das junge Paar. Hof- 

! fentlich kann ich ihm später noch persönlich meine 
I be&ten .AA'ünsche sagen." 
I Ingelid trat zu ihrem Schlitten, der sie zum 
Start der Bobsleighbahn bringen sollte. Ihre Augen 

' waren leicht umflort, und ihr Antlitz Sellien noch 
' um einen Schein blasser als sonst. 
1 „Du bist doch ruhig, Ingelid?" fragte ihr A'er- 
dobter, indem er ihr beim Einsteigen behilflich' war. 

' „Fast scheint es mir, als wäre es besser, du steuer- 
' test heute nicht." 

„Ohne Sorge, Leo. Natürlich hat mich die A'er- 
lobnugsgescliichte etwas aufgeregt. AVenn ich den 
„Aar" erst in den Händen- habe, bin ich' ga'nz si^fira 

saTst du denn dazu, daß Frau Köniiinir nlötzlicli 
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Vom Paketzollatot. Wir hatten schon vor 
einer Keihe von Monaten Gelegenheit, festzustel- 
len, daß im l'aketzollanit bessere Zustände eingetre- 
ten sind, seit Herr Amadeu Silva mit der Leitung" 
beauftragt wurde. Es verschwinden keine Pakete 
iiiehr; wenn man seinen Avis präsentiert, wird das 
Paket schnell ge'funden; und wenn die Erledigung 
sich manclmiial verzögert, so "liegt das daran, daß 
der Finanzminister sich leider noch imhier nicht ent- 
scliließen konnte, die Zahl von Konferenten zur Ver- 
fügtmg zu stellen, die'der täglich wachsende Ver- 
kehr erfordert. Wer freilich die Verzollung einem 
Despachanten üljcrgibt, ~der muß in'onatelang war- 
ten. Uas iyt jedoch nicht Schuld der Abteilung, son- 
(lei'n der Despachanteh, die an den Paketen nicht 
gemig' verdienen und sich deshalb nicht gern mit 
ihnen befassen. Wir Avarten z. B. seit dem 22. Fe- 
biiiar vergeblich auf ein Paket, dessen Verzollung 
wir einem Despachanten anvertrauten, während wir, 
wenn wir uns selbst um die Abfertigimg kümmern, 
das Paket regelmäßig am selben oder doch am näch- 
sten Tage erhalten. So erst in vergangener Woche 
wieder. Wie wir bei dieser Gelegenheit hörten, steht 
im Paketzollamt eine großß materielle Refomi be- 
vor, die wesentlich dazu beitragen wird, die Abfer- 
tigung zu vereinfachen und zu beschleunigen. Die 
jetzt bestehende Scheidewand, durch die die Halle 
in zwei Teile geteilt wird, soll beseitigt werden. Die 
Gestelle, auf denen die Pakete lagern, werden dann 
eine ganze Längswand der Halle einnehmen, und 
vor ihnen werden sich die Arbeitstische der Be- 
amten befinden. Das Publikum wird das Paketzoll- 
amt wie bislier von "der Rua Visconde de Itaborahy 
betreten, aber durch das rückwärtige Tor verlas- 
sen, das auf einen Innerhof des Zollamtes mündet. 
Vom' Eingang bis zum Ausgang werden die ver- 
schiedenen Sektionen sich so aneinanderreihen, wie 
die Bearbeitung zu erfolgen hat. Außerdem' werden 
die Gestelle, auf denen die Pakete lagern, durch Git- 
tertüren abgeschlossen werden. Der jetzige Zustand 
hat nämlich trotz aller Aufsicht noch immer Durch- 
stochereien ermöglicht, so daß viele Pakete unver- 
zollt hinausgingen. Herr Silva sah sich daher ge- 
nötigt. um' die Zuweisung eines iConferehten zu bit- 
ten,"der am Portal die Ausgänge .kontrolHeil;.. Seit- 
dem üas geschehen ist, hat Sich die Zahl der Per- 
sonen, die sich im Paketa,rat aufhält — früher wim- 
Imelte es dort von'!Menschen, wie in einem Ameisen- 
haufen —, merklich- verringert. Die Schlüsse mag 
sich jeder selbst ziehen! Natürlich kann man die 
Kontrollmaßregel sowohl im Interesse des ehrlichen 
Publikums, das seine Zölle entrichtet, als auch der 
Staatskasse, die das Geld bitter nötig hat, nur dank- 
bar begrüßen. Der Reformplan des Herrn Amadeu 
Silva s(51ieint bereits die Zustimtoung des Finanz- 
ministers .gefunden zu haben. Wenn der Minister 
sich dann^noch entschließt, die Zahl der Konferen- 
ten auf sechs zu erhöhen, dann düi-fte das Paketzoll- 
amt wirklich allen Anforderungen genügen,"die man 
bilhgerweise stellen darf. Voraussetzung ist aller- 
dings,'daß "ilmi'der Leiter gewahrt bleibt, der sich 
ebensowohl durch Energie und "ümisicht als auch 
durch Liebenswürdigkeit dem 'Publikum gegen'Troer 
auszeichnet vmd der seine Untergebenen zur Arbeit 
anhält. Bei uns besteht ja bekannthch leider im- 
mer die Gefahr, daß, iman bewährte Beamte nicht 
auf ihre'm Platze läßt, sondern sich nach einigrer 
Zeit zur Abwechslung einmial ,,auf die andere Seite 
legt'. 

Baron von Rio Branco. Am^ Sonnabend, dem 
Geburtstage des hervon-agenden ^Ministers 'des Aeus- 
sern, den Brasilien "bislang besessen "hat, fand im Ita- 
maraty-Palaste die Enthüllung seiner Bronzebüste 
statt. An der Feier nahm außer dem Minister Dr. 
Lauro Älüller, dem Unterstaatssekretär Dr. Regis de 
Oliveira, dem nouernannten Gesandten für London 
Di\ Oliveira Lim'a, dem gesamten Personal des \Mi- 
nisteriunils, dem Dr. Mario Brandão als Vertreter 
des Bimdespräsidenten und anderen Personen auch 
die Baronin AVerther, die Tochter des verstorbenen 
Kanzlers, teil. Herr Lauro Müller bat die Baronin, 
die mit der Nationalflagge bedeckte Büste zu entliül- 
len Er sprach dann schlichte, aber herliche Worte 
über die Bedeutung dieser intimen Feier, die als eine 
Huldigung der brasilianischen Diplön^tie an ihren 
größten Vertreter gedacht sei. Die Bronzebüste ist 
ein Werk Ghgi-pentiers. Sie ist der ,Büste des Vis- 
conde do Rio Branco, des Vaters des Barons, gegen- 
über aufgestellt. 

Die ,,Revista Americana' hat den Gedenktag zum 
Anlaß, genomlmen, ihr soeben ersclüenenes drittes 
Heft des laufenden Jahrganges ausschließlich dem 
Baron von Rio Branco zu widmen. Ruy Barbosa, 
Juansilvano Godoy, Clovis Bevilaqua, Carlos de 
Laet, M. Gorostiaga, Pinto da Rocha, Escagnolle Do- 
ria, Manuel Bernardez, Liberato Bittencourt, Pan- 

dia Calogeras, José Enrique, João do Rio und A. stehe. Dir. José Carlos Rodrigues ist ein sehr schlauer 
de Mello Carvalho lieferten die Beiträge. Eine Kom- Herr, der sich nicht so enthusiastisch geäußert hätte, 
Inission des Instituto Historioo e Geographioo Bra- wenn die Chancen des Generals nicht gut ständen, 
sileiro legte einen Kranz am' Grabe des ständigen j Im übrigen hat er durchaus nichts Unwahres oder 
Präsidenten des^ Institutes nieder. j Uebertriebenes gesagt. Wir haben schon wiederholt 

Das Bürgerliche Gesetzbuch. Die Dep-' mitgeteilt, daß auch deutsche Kaufleute, die in Per- 
tierten sind doch vernünftig gewesen und haben sich nambuco ansässig sind oder regelm'äßig dort zu tun 
nicht mit inmötig'en Redereien ,über das Bürgerli- haben, des Lobes voll sind über die Verwaltung des 
che Gesetzbuch aufgehalten. Ani Donnerstag wurde Generals. 
die Debatte geschlossen, weil kein Redner nMu'sich I Kaiser jubiläum. Die gesanglichen und in- 
zum Worte meldete. Aber weder am Freitag noch strumentalen Uebungen für die Vorträge bei der 
a'm Sonnabend konnte die Abstimmung beginnen. ■ Feier des Regierungsjubiläums des Deutschen Kai- 
Am Freitag war das Ha,us überhaupt nicht beschluß- &crs werden im Lokale des Deutschen Musikvereins, 
fähig. Am Sonnabend hatten sich allerdings 112 De- üua, dos Andradas 59 (Ecke der Rua da Alfandega), 
putierte eingefunden, als aber die Abstnnmung ihren unter Leitung des Dirigenten dieses Vereins, Herrn 
Anfang' nehmen sollte, waren plötzlich nur noch 98 a. Gibsone, abgehalten. Für den Männerchor finden 
Volksvertreter anwesend. Die anderen hatten sich die Uebungen an jedem Freitag statt, für den Frauen- 
schleunigst gedrückt, weil sie nicht wünschen, daß chor zunächst an jedem zweiten Mittwoch, und für 
das Projekt mr Erledigung komtot. : die Instrumentalmusik an jedem Montag. Anfang 

Die Kandidaturen. Am Donnerstag ha,ben die pimkt halb neun Uhr abends. Für den Männerchor 
Politiker von Minas in der Kamimer Zirkel gebildet sind 9 Uebungsabende vorgesehen, füi- den Frauen- 
und sehr geheimnisvoll miteinander beraten. Am' ohor G Uebungsabende und für das Orchester 8 
Freitag' waren die PauÜstaner an der Reihe. - Was Uebungsabende. Am Donnerstag, den 12. Juni, wird 
die -einen und die an,deren tuschelten, das ist bis , im Club éos Diários Generalprobe stattfinden^^^^^^^ 
jetzt noch nicht herausgekomfiaen. ,Alles, Avas da-j Gesucht werden von den deutschen Behöi-den 
rüber geäußert wurde, sind pure'Iiombinationen. Am der Notar Dr. jur. Johannes Otto Adolf Becker aus 
Sonnabend erregte Hann das Erscheinen des Pauli-: Haaiburg, der Postassistent Otto Thom'as aus 'Neu- 
staner Senators' itlfredo Ellis in dem' alten Gebäude niittelwalde, Regierungsbezirk Breslau, die Konto- 
an der Rua da Misericórdia Aufsehen. Der Senator ristin Käthe Werner aus Breslau und der Hand- 
begab sich in das Bureau des ersten Kam'mersekre-! lung&gehilfe Georg Büttner aus Breslau. — Der- No- 
tärs, der sich diskret zurückzog, tiiid ließ 'die Her-1 tar Becker, geboren ^am 18. Febraar 1872 in Cux- 
ren Galeão Carvalliial und Rodrigues Alves Filho | haven, ist seit dem 3. Januar 1913 wegen quali- 
rufen, also den Fülirer der Bank von São Paulo | fizierter Urkundenfälschung in Tateinheit mit Be- 
und denjenigen, der als Vertreter deS Staatsiiräsi- ; trug , Untreue und Unterschlagung in Höhe von mehr 
denten angesehen werden mluii. Sie verhandelten ' einer halben MiUion Mark flüchtig, wahrschein- 
endlos lange, ganz offenbar über die Kandidaturen, i jich mit sehr erheblichen Barmitteln. Auf seine Er- 
denn Personen, die durch jenes Zimtaer gehen muß-' greifung ist eine Belohnung von 1000 Mark ausge- 
ten odef wenigstens einen Vorwand dazu suchten,setzt. Außerdem werden fünf Prozent der wieder- 
hörten öfters die Namen Ruy Barbosa und Pinheiro herbeigeschafften Summe als Belohnung gewährt. 
Machado nennen. Man will behaupten, daß, Herr Personalbeschreibung: 1,70 bis 1,75 m groß, schlank, 
Alfredo Ellis dafür sei, auch 'São Paulo solle der schwarzes, an den Schläfen etwas gi-aumeliertes 
Kandidatur Pinheiro Machado zustim'men, unTi daß Haar, hohe, gewölbte Stirn, schwarze Augenbrauen, 
Herr Galeão Ca,rvalhal (meine, in Säo Paulo herr-' schwarzer, kurzgeschnittener Schnuri'bart, braune 
sehe noch eine solche Begeisterung für Ruy Barbosa, ' Augen, schmale Nase, defekte Zähne (Vorderzähne 
daß man das nicht wagen dürfe, ohne die Partei ih fehlen zum Teil), rundes Gesicht, brünette Gesichts- 
Gegensatz ziu' öffentlichen Aleiriung zu bringen. i färbe, ovales Kinn. — Ebenfalls 1000 Mark Beloh- 

Andere Deputierte wieder ermhlen, cialii "Minas auf nung sind ausigesetzt auf die Ergreifung der drei an- 
"efnem Kandidaten aus iiem l,ande der Erze ünii der deren Genannten. Der Postassistent Thomas wird 
großen Viehherden bestehe, und zwai' kämte weder beschuldigt der Unterschlagung im Ahite und amt- 
Francisco Salles noch Sabino Barroso noch Wen- ücher Urkundenfälschung, die Kontoristin Käthe 
ceslau Braz in Frage — das win-de vielmehr die si- ^ Werner im Verein mit Thonias des gemeinschaftli- 
chere Spaltung bedeuten —, sondern nur der jet- chen Betruges, der Handlungsgehilfe Georg Büttner 
zige Staatspräsident, Coronel Juho Bueno Brandão. , der Beihilfe und der Hehlerei. Die Straftaten wurden 
Herr Brandão soll persönlich gar nicht so unbedeu- ^ im Febniar 1913 in Neumittelwalde, Breslau, Leip- 
tend sein, wde er von vielen Seiten hingestellt wird, | ^ig und Frankfurt a. M. begangen. Unterschlagen 
und vor allemiliabe er unbedingt die AVählermassen ' bezw. veruntreut wurden 21.651 Mark. Personalbe- 
hinter sich. So sei Minas der gegebene Kern, um' Schreibung: Thomas, geboren 10. Februar 1891 in 
den sich die flüssig gewordene konservativ-republi-1 Breslau, Größe 1,85 m, Haare dunkelblond, Augen 
kanische Partei von neuem' konzentrieren "könnte, blau, Ohren groß, abstehend, Nase groß, stark, Mund 
Diese Version würde, wenn sie den Tatsachen ent- breit, hohle Stinime, kein Bart, Gesicht länglich, 
spräche, auch die Konferenz in Barra do Pirahy kränkliches Ausisehen, Gang la,ngsam, schlenkernd, 
zwischen dem Finanzm'inister und dem Staatspräsi- wobei rechte Schulter meist etwas vorgeschoben, 
denten in neuem' Lichte erscheinen lassen. | Haltung vornübergeneigt, schmächtig; Thom^as' nennt 

Die gefährdete Autorität. Alagoas besitzt sich auch Professor Guido Werner und Redakteur 
augenblicklich zwei Deputierte, die sich beide als Holdinghausen. Käthe Werner ist geboren am 18. Fe- 
gewählt betrachten und beide den Eintritt in die ge- bruar 1890 in Bresla,u, 1,65 m groß, schlank, Haare 
heiligten .Hallen der Kamimer eretreben. Der eine,' schwarz, Zähne plombiert, trägt scharfen Kneifer, 
Herr Cletnentino de Monte, ist von dem Staatsgou- sieht sehr schlecht. Georg Büttner ist geboren am 
verneur. Coronel Clodoaldo da Fonseca, auserkoren,' 24. Januar 1893, 1,65 m groß, Haare blond, Augen 
der andere von den Anhängern der gestürzten Oly- grau, dasi linke etwas sclüelend, Mund breit, Hal- 
garchie. In einem' befreiten Nordstaate ist es ganz, tung gerade, aber Kopf nach vorn geneigt, blaß, 
selbstverständlich, daß der Kandidat des Gouver-' mager, glatt rasiert, trägt Kneifer, 
heurs taiit überwältigender Stimlnenmehrheit gewählt 1 Politik und Militär. Jetzt, wo es keinem 
wlurde. Aber von der Wahl bis zum' Eintritt in den ' Zweifel mehr unterliegt, daiß Pinheiro Machado die 
Kongreß ist in Brasilien bekanntlich ein weiter ihm von der konservativen Partei angetragene Kan- 
Schritt. Herr Tibwcio de Carvalho ist nämllich nicht didatur annehmen wird, wenden sich alle Augen 
nur der Kandidat der gestürzten Olygarchen, son- ^ .wieder nach dem Militär mit der bangen Fi-age, 
dem auch des Generals Pinheiro Machado, denn der auf welche Seite die Offiziere sich stellen werden, 
Gouverneur hat die Vermlessenheit gehabt, sich von ' denn davon liängt viel ab — vielleicht sogar der 
dem Allmächtigen und seiner Partei loszusagen und frieden des Landes. Die Zeichen deuten darauf hin, 
am Block des Nordens zu hämhiern. Die Aktien des daß die Offiziere gegen Pinheiro Machado auftreten 
Herrn Clementino standen also auf Null. Nun hat; werden. Aus verschiedenen an sich bedeutungslosen 
Herr Clodoaldo aber erreicht, daß nicht nur einige ; Notizen ersieht man, daß der alte pensionierte Mar- 
befreundete Kleinstaaten und Pernamibuco für sei- schall Menna Barreto gegen den Gaucho-General 
nen Deputierten eintreten, sondern auch Rio de Ja- arbeiten will. Geschieht -dieses, dann wird ein gros- 
neiro (auf Wunsch Ties Herrn 'Nilo Peçanha) und ger Teil der Offiziere schon allein aus Sympathie 
die von seinem! Gesippen Mario geleitete Bank von füj. den alten Haudegen gegen Pinheiro Machadoi 
Bahia. Also schon wieder eine Rebellion im'.Schöße Stellung nehmen. — Die Sache Pinheiros wird in 
des P. R. C. Herr Pinheiro Machado soll rasen. I j^io de Janeiro allem Schein nach durch das „Paiz" 

Die Aktien des Generals Dantas Bar-' vertreten werden, dem als Kampforgan der „Correio 
reto müssen so schlecht nicht stehen. Der Heraus- da Manhã" sich entgegenstellt. Damit wären die 
geber des „Jornal do Com'mfercio", Dr. José Carlos journahstischen Kräfte schon ausgeglichen, denn) 
Rodrigues, der sich an Boi-d der „Arlanza" auf einer der „Correio" ist wohl imstande, dem „Paiz" die 
Europareise befindet, hat sich in Pernambuco inter- Spitze zu bieten er ist sehr verbreitet, ist sehr gut 
viewen lassen. Er hat bei dieser Gelegenheit u. a. gesclirieben und seine Leitung liegt in den Händen 
gesagt, daß der General eine gerad,ezu glänzende eines Mannes, der vor keiner Polemik zurück- 
A^erwaltung leiste. Das könne niemand Wunder neh- schreckt. Da der „Correio" aber zivilistische Nei- 
men, deim Herr 'Dantas "Barreto "habe schon als gungen hat, so kann er der Partei Dantas Barretos 
Kriegsminister bewiesen, daß er zu verwalten ver- ;nicht dienen und diese schaut sich nach einem an- 

imit zu unserer Mannschaft gehört? Sie fährt an 
des Prinzen Stelle auf dem „Aar", der sich natür- 
lich nicht von Irmengard trennen will." 

„Ganz verhaßt ist mir der ganze Handel", mur- 
melte Le(> mit finster gefalteter Stirn. „Irmengard, 
glaube ich, wird uns noch viel Sorge machen, Kind, 
verlaß dich darauf." / 

Die Pferde zogen an, und dahin sauste der Schlit- 
ten, die glitzernde Straße entlang, dem Start der 
Bobsleighbahn zu. 

„Kommt es dir ungelegen, daß Frau von Köpping 
zu unserer Mannschaft gehört? Du weißt, Köpping 
ist mein Freund. Wir liätten sie ja sonst einfach ab- 
lehnen können, aber das ging doch, wie ich mit 
Köpping stehe, absolut nicht. Ist es dir sehr unan- 
genehm?" ' 

„Nein und ja. Es scheint mir etwas riskant, da 
Frau von Köpping nicht mit uns trainiert ist." . 

„Köpping meint ja, daß er für seine Frau einsteht. 
Sie soll eine sehr kühne Bobfahrerin in St. Moritz 
gewesen sein." 

„Na, da er selber dabei ist, wird er ja auf seine 
Crattin achten. Diese zusammengewürfelte Mann- 
schaft für dieses Mal könnte mich wirklich nervös 
machen", meinte Ingelid unmutig. 

„Rechnest du Mister .AA''ood auch dazu?" 
liigelid hielt kühl den Blick ihres Verlobten aus. 

Wai' es nicht me ein Forschen in seinen Augen? 
Sie zuckte leicht die Schultern. Es war ihm, als ob 

eine leise Röte in ihrem Antlitz kam imd ging. 
Da hielt auch schon der Schlitten. Die hohe Ge- 

stalt IMister Woods in dem schwarzen, weißbesetzten 
Si)ortanziug trat auf sie zu. Er grüßte Ingelid mit 
einer tiefen Verbeugung, ohne ihr die Hand zu rei- 
chen oder die Hand zu beachten, die sie ihm schon 
halb und halb entgegenstreckte. 

Wieder stieg das Blut in ihr Gesicht, und als sie 
fühlte, daß Lkío sie beobachtete, errötete sie noch 
tiefer. 

Der Start war schon sehr belebt. Schlitten, die 
Fahrer und Bobsleighs herbeisclileppten, kamen und 
gingen^u 'nd von der nahen Rodelbahn klang munte- 
res Lachen. 

I. 

deren Blatte lun, dem sie die Fülu'ung ihrer Inte- 
ressen anvertrauen könnte. Die railit-ärfreundlichen 
Zeitungen, unter welchen der „Imparcial" die erste 
Stelle einnimmt, scheinen dem Kampfe nicht zu die- 
sen, deim es heißt, daß die Dantisten ein neues 

tt ins Leben rufen Avürden. Die Leitung des 
neuen Organs soll Dr. Sylvio Roméro erhalten. Durch 
diese Acquisition würde die Militiu-partei sehr viel 
gewinnen, denn Sylvio Roméro gehört unbedingt zu 
den gewandtesten Polemikern Brasiliens. 

Freiheit der Presse. Es" gibt Leute, die in 
Brasilien die allervollkommenste Despotie einfüln-en 
wollen. Unsere Republikaner, die den Jahrestag d;"'r 
Erstürmung der Bastille zum Feiertag gemacht ha- 
ben, wollen Iderin Brasilien neue Bastillen errichten. 
Die Erben der französischen Revolution sind hier 
bemüht, dieses Erbe zu zerstören und das vorrevoluti- 
onäre Regime einzuführen. Schon wiederholt ist der 
Versuch gemacht worden, die Freiheit der Presse 
einzuschränken. Gleich nach der Anerkennung des 
Marschalls Hermes da Fonseca diu-ch den National- 
fcongreß hieß es, daß Pinheiro placado sich ins 
Alittel legen wolle, um der Presse, die den „neuen 
Mann" nach der Anerkennung ebenso angniff wie 
vorher, das Handwerk dui'ch neue Gesetze zu er- 
schweren. Dieses Gerücht wiu-de schnell dementiert 
und nachher erfuhr man, daß nicht der riogranden- 
ser Senator, sondern eine Gruppe von Schmeichlern 
die Absicht gehabt hatte, die Freiheit der Presse zu 
beschneiden. Damals -s^oirde der Fall viel diskutiert 
und es fehlte nicht an Stimmen, die voraussagten, 
daß es nicht bei einem Versucli bleiben werde. Die 
HeiTen der Situation, so hieß es, würden die An- 
griffe nicht lange vertragen können und sie würden 
um sich derselben zu erwehren, der Presse die Frei-' 
heit nehmen wollen. Dieser Vereuch ist jetzt ge- 
macht woixien und zwar von dem jüngsten Abge- 
ordneten des Nationalkongreß — von dem famosen 
Hemi Mauricio de Lacerda. Unter der Vorgabe, daß 
die oppositionelle Presse durch ihre Angriffe auf 
die Mitglieder der Regierung das Ansehen des Lan- 
des schädige und die persönliche Ehre des Gegners 
nicht respektiere, hat dieser kaum den Kinderschu- 
hen entwachsene Deputierte die Einsetzung einos 
parlamentarischen Komités beantragt, das die Frei- 
heit der Presse regeln sollte. Dieser Antrag ist glück- 
licherweise mit 85 gegen 20 Stimmen abgelehnt wor- 
den, aber es ist schon bezeichnend g^enug, daß er 
überhaupt eingebracht und nicht ausgepfiffen wur- 
de. Zu reg-eln ist an der Preßfreiheit nichts, denn 
sie ist schon durch die Verfassung geregelt. Die Ver- 
fassung erklärt im Art. 72 § 12, daß die I\Ieinungs- 
äußerung in der Presse und auf der Tribüne voll- 
kommen irei sei und das Strafgesetzbuch hat in den 
Artikeln 315-325 die Grenzen der Preßfreiheit fest-., 
gesetzt unter Etablierung ganz empfindlicher Stra- 
fen für denjenigen, der diese Freiheit mißbraucht. 
Die Verleumdung von Staatsbeamten wird mit sechs 
!Monaten bis zwei Jalu-e Zellenhaft und 500 bis 1000 
Milreis Geldstrafe bestraft; die Beleidigung von 
Amtspersonen wird mit drei bis neun Monate Zel- 
lenhaft und einer Geldstrafe von 400 bis 800 Milreis 
beahndet. Für die Verleumdung und Beleidigung von 
Privatpersonen sind die Strafen bedeutend geringer. 
Also ist schon alles geschehen, was in dieser Hin- 
sicht geschehen kann. Die Preßfi^eiheit ist durch die 
Verfassung garantiert mid gegen ihre Auswüchse 
sind Maßregeln.getroffen. Das einzige, was noch ge- 
schehen könnte, wäre die Erleichterung des Pi'o- 
zeßverfahrens, damit den Beleidigten oder Verlemn- 
deten es nicht so schwer werde, den Beleidiger oder 
Verleumder zur Rechenschaft zu ziehen. Ueber die 
Prozeßordnung zu bestimmen ist aber, wie Mauricio 
de Lacerda es wissen müßte, die Sache der Staaten 
und nicht des Bundeskongresses, der sich nur dann 
mit der Preßfreiheit befassen kann, wenn es sich 
darum handelt über diesen Gegenstand neue Gesetze 
zu erlassen. — Nach der Ablehnung seines Antrages 
durch 86 Deputierte sag^e Alauricio de Lacerda: 
,^Ich wollte die Zerstörung (der Zeitungsdruckereien. 
Die Red.) und Beleidigungen verhindern. Die Epoche 
ist dazu geeignet. Ich beglückwünsche die Kammer." 
Die Epoche ist also für Druckereizerstörmigen ge- 
eignet und da das Mittel, das Mam-icio gegen diese 
Racheakte empfahl, als verfassungswidrig nicht an- 
Igenommen werden konnte, so dürfen wir uns darauf 
'gefaßt 'machen, daß eine Reihe von Druckereien 
in Rauch und Flammen aufgehen. Das kami ja 
schön werden! Was kann Mauricio de :^cerda aber 
mit den Worten: „Die Exx)che ist dazu geeignet", ge- 
meint haben? Jedenfalls nichts anderes als die be- 
vorstehende Präsidentschaftskampagne. Die An- 
hänger der Regierung inachen sich darauf gefaßt, 
daß ihrem Kandidaten eine scharfe Opposition ge- 
macht werden wird und deshalb wollte der jugend- 
hche Deputierte für den Staat Rio de Janeiro die 
Freiheit 'der Presse knebeln. — Da Pinheiro Macha- 
do, -vrie gesagt, einmal schon der Vorwurf gemacht 
worden ist, er wolle die Preßfreüieit beschneiden, 
, so ^\'ilxl jetzt auch jedenfalls die Vermutung Platz 

Kerlchens rote Jacke leuchtete zwischen den weiß-1 ,,So, bitte, Herr von Köpping, Sie reihen sich 
beschneiten Bäumen auf. I jetzt mir an," dirigierte Riele weiter, „dann die 

Hans Ulrich Vossen, der die „Hexe" führte und gnädige Frau und Mister ,AVood." 
der schon zur Abfahrt bereitstand, starrte wie ver- , Fast ersclu'eckt wandte sich der Engländer um. 
zaubert auf den roten Punkt, aber Kerlchen küm- | „Wenn Sie sich weigern," flüsterte ilmi Evelyn 
merte sich durchaus nicht um das Bobfahren, sie heimlich zu, „so mache ich Hinen hier eine Szene." 
wollte heute beim Rodeln Siegerin sein. Ihii sah | Er verbeugte sich spöttisch, 
sie mit keinem Blick an, und das kränkte Haiis III- ! „Platz nelunen! Platz nehmen!" mahnte der Wett- 
rich mein-, als er sich eingestehen mochte. ' laufleiter, und die Bahnordner überblickten prüfend 

Jetzt wurde die Reihenfolge der Fahrer am Start die Strecke, 
ausgelost. Leo war einen Augenblick in das Klub- i In Scharen zogen die ;Zuschauer durch den tie- 
haus getreten, da sagte James Wood zu Ingelid: fen Sclmee, dicht an der Bobsleighbahh entlang, 

„Unsere Mannschaft setzt sich heute anders zu- ' um sich an den gefälu-lichsten Kurven aufzustel- 
sammen, gnädigste Gräfin, wie ich zu meinem Er- len. 
staunen höre?" I Die Kampfrichter verglichen ilire Uliren. „Eins 

Ingelid zuckte die Achseln. zwei — drei!" 
„Es läßt sich leider nicht ändeiTi. Fürchten Sie Ingelid saß am Steuer, 

sich?" I Dicht Mnter ilu' der Fheger, an den sich eng Eve- 
Mit halbgeschlossenen Augen sah der Flieger spöt- lyns volle Gestalt schmiegte, 

tisch in ihi' zartes Gesicht. ! Er fühlte wohl die Absicht ihrerseits, aber er nahhi 
„Nein, aber ich fürchte, es macht Sie unsicher." gar keine Notiz von dem blonden Weib, das' so raf- 
Ingelid hob stolz den Kopf. Tiefer zog sie die finiert durchgesetzt hatte, in seiner Bobmannscliaft 

mitzufahren. 
„Bob-Heil!" 
Schon sauste der Schlitten die steile Bahn hin- 

ab. 
Der Wind pfiff um die Ohren. Rieles Hupe klang 

weiße Wollmütze über das dunkle Haar. Ihr ganzes 
Wesen war eine einzige spöttische Ablehnung. 

Jetzt traten auch Köppings und Riele Vossen aus 
dem Klubhaus, gefolgt von Leo. 

Die Begrüßung mit Köppings war sehr flüchtig, 
auch mit Riele von Vossen, die Ingelid sonst selir durch den Morgen. Vor Mister Wood saß Ingelid am 
gern mochte, begrüßten sie sich heute nur kühl. Steuer, unbeweglich und sicher. 

Warum tat es ihr so weh, daß Riele so selbstver- Und er konnte nicht anders, gerade an der ge- 
ständlich an Leos Seite blieb, daß sie ihn mit so fährlichsten Kurve, die sie glänzend unter dem Hur- 
guten, sanften Augen ansah und so verständig zu- rageschrei der zalüreichen Zuschauer nahmen, da 
hörte, als er ihr von Wolfsau sprach? flüsterte er ilu- zu: 

Wieder dachte Ingelid: „Sie hätte viel besser zu „Meine süße, meine holde, meine weiße Wunder- 
Leo gepaßt." frau." 

„Wie verteilen 'wir uns am weisesten?" fragte Er sah mit Entzücken, wie leise das Blut Ingelid 
Riele munter, indem sie in der Mitte des Bobs Platz bis in die kleinen Ohren stieg. Unwillkürlich beug- 
nahni und ungeniert die Beine von sich streckte. te er sich weiter vor, der kühnen Lenkerin zu, da 

„Bitte, rücken Sie zu mir, gnädiges Fräulein," hörte er hinter eich Evelyn in leisen Zischlauten 
bat Leo, der wie fast immör als Bremser fuhr, „ich hervorstoßen: 
fühle mich dann immer so sicher und geborgen." „Achtung," Mister Wood. Eine einzige Bewegung, 

Eine leise Röte stieg in das Antlitz des jungen die ich nicht dulde, und Sie und ich sind gewesen." 
Mädchens, das bereitwilligst seiner Bitte nachkam. Er hörte nicht auf Evelyn. Er sah starr gerade 

Ingelid lächelte spöttisch dazu. aus, aber er füh.lte ihren he'ßen Atem, und er hatte- 

plötzlich das Gefühl, als lauere in seinem Rücken 
eine wilde Katze. Wenn sie zusprang, wai- es um 
sie alle geschehen. Er dachte dabei nicht an sich, 
nur an die weiße Frau dort am Steuer, und wie er 
sie schützen konnte, schützen vor Evelyn. 

Er sah mid hörte jiichts mein-. Ein wildes Sprü- 
hen war vor seinen Augen. Mit rasender Geschwin- 
digkeit schoß der „Aar" zu Tal. 

Brausendes HiuTageschrei begrüßte sie. Glatt 
durchlief der Bob die letzte Strecke, vom Jubel der 
Zuschauer umgeben. 

„Eine Minute und 52 Sekimden", kündete lächelnd 
der Kamj)frichter mit der weißen Binde am Arm. 
„Der „Aai-" hat den Herzogspreis." 

Ingelids Augen strahlten auf — die „Hexe", die 
„Gazelle", der „Teufel", die „Fledermaus", die sich 
am Rennen beteiligten, hatte sie geschlagen. 

Der Herzog kam, die kühne Lenkerin zu beglück- 
wünschen. Von den Tilbünen jauchzte man ihr und 
ihrer Mannschaft zu. 

Die Herzogin sprach wieder liebe ."V\'orte zu ihr. 
Ii'inengard, ilu'e sonst so spöttische Schwester, um- 
armte Ingelid mit hellen TYänen in den Augen. 

„Ich hatte so Angst um euch", flüsterte sie Inge- 
lid erregt zu. '• 
Xi'mengard und Angst haben. Ingelid mußte immer 
daran denken. Wie seltsam verwandelt die Schwe- 
ster war! Dabei erschien sie doch so strahlend glück- 
lich, und das ernste Gesicht des Prinzen war ganz 
verklärt. 

,,Es ist lieb von Ihnen, Gräfin,"> hatte er vörhin 
zu ihr gesagt, „daß Sie 'mich so fremidlicli als Scliwa- 
ger aufnehmen wollen, obwohl ich frülier wie ein 
dum.mer Junge Sie mit meinen Galanterien gelang- 
weilt habe. Vergeben Sie mir?" 

„Ich wünsche nichts weiter, Hoheit, als daß Sie 
Irmengard "glücklich machen. Ich habe Ihnen nichts 
zu vergeben." 

Er hatte ihr sehr feinlg die Hand geküßt, so daß 
Leo lächelnd einwarf: 

„Das Prinzlein .wird doch nicht in seinen alten 
Fehler zurückfallen?" 

(Fortsetzung folgt.) 
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finden daß er hinter dem Antrag Maurício de La- schickt und sind diese Damen ani Sonntag hier pin- 
Sas sich verstèckí íiabl/diesS scheint uns aber getroffen. Es sind dies die Praulem, L isabeth Ca- 
nicht der Fall g-ewesen zu sein. Ueber den Antrag rascosa, Julieta Penna mid Fernandma Malba 
wurde mit Xamenaufraf abgestimmt und aus dem Typ4 -alt die 
Konirrelinrotokoll ersehen wir, daß sämtliche anwe- am Montag etwas unschlüssig. 1 ur ijp4 aic 

von Rio Grande do Sul gegen den Basis von 6S700 und für Typ 7 die B^is 
íntraL' eestimmt haben was ganz gewiß nicht ge- Es wurden auch Terminkaufe den Monat Mai 
rciiehen wäre wenn Ihi' Herr und Meister der Ur- 2U 6$900 und fiü^ drei Monate zu 6$9o0 abgeschlo^ 
heber dieses Antrages gewesen wäre. Die Stellung- gen. Am Donnerstag stieg die Basis fui jeden T^ 
iXe der Riograndenser ist ein Beweis, daß Pin: loo Rei^ Im Laufe der ^^^he ^-rde" 
heiix) Machado nicht an die verfa^smigswidrige Sackjerkauft gegen 1 ^ 383 Sack m d^^^^ 
Maßnahme gedacht hat, und die Namen to;jenigo,, i^oche Der Tag^ 

ha e Vaseoneellos und Souza c Silva haben für den 28.903 Sack In der vorherigen 
Antrag gestimmt — er selber natürlich auch. So er- durchschnitt der Zufuhren Mar o.OO.. .Dei ia^, de 
gibt sich die sonderbare Beobachtung, daß die Reak- größten Zufuhr war der Donnerstag mit 6.G 7 dei 
tion in dem Bundeskongreß nicht dureh die Alten, der kleinsten Zufuhr war der Sonnabend mit 3.Jdb 
sondem dui-ch die Jüngsten vertreten wird. Das ist Sack. Seit dem 1. Jvüi betrugen die Zuluhren . . . 
für den Wind bezeiclmend, der jetzt in Brasilien 8.085.000 Sack gegen 9.342.o82 Sack in der glei' 
weht. Anderswo schwärmt die Jugend für die Frei- chen Periode des Vorjahres. Die \ erkaufe eiTCich- 
heit, hier geht sie aber mit der Reaktion, hier tcn seit dem 1. Juli 5.410.230 Sack Die \ orratc 
schwärmt sie für die Macht. ; trugen am Sonnabend 1.40D.pi Sack gegen 1.896.00 

Er gibt nach. Samson .Pinheiro Machado ist Sack am gleichen Datum des Jahres IJlii. 
nicht mehr so um seine Locken besorgt, wie vor; Großer Konflikt. Am Sonntag morgen um 
kurzem. 'Jetzt hat er die Erklärung abgegeben, daß | uhr kam es in der Bar des ' Munizipal 
er tatsächlich von der konservativen Partei die Ein- ' -xiiicaters wnd nachher in dem Café de Paris zu un- 
ladung erhalten habe, die Kandidatur für die nach- liçbsamen Auftritten, bei welchen Aristides Salles 
ste Bundespräsidentschaft anzunehmen. Er werde Abreu, deraelbe, der vor einigen AVochen nut 
dieser Einladung aber nur dann Folge leisten, wenn Leutnant Plinio de Cai-valho in den Castelloes 
die ganze Nation mit seiner I\andidatur einverstan- Strauß ausfocht, die Hauptrolle spielte. Der 
den sei und wenn das Exekutiv-Komité der Partei Genannte sa.ßi nach Mitternacht in der Bar des 

reise die Gesundheit aus den Augen leuchtete, auf pmeinsame Sache m»chen. Die hat die ver- 
der Bahnfahrt nach São Paulo. Direktor Bhilmi hat l^S^en Gaiantien gegeben Die labnk dei Fiim^ 
seinen Mitgliedern dadurch, daß dieselben nicht ge- Jafet beschäftigt im ganzen 1200 Arbeitei.^ 
nötigt waj-en, gleich nach der Ozeanfahrt schon wie- D er SportkUib CTerniani a hat dieses Jahi 
der einen kleinen Küstendampfer besteigen zu müs- 8'^t begonnen. Nachdem ihni, dank deni Lntgegen- 
sen, und ihnen Gelegenheit gegeben wurde, in unse,: komineii der (^mpanhia Aiuaretica 1 aulista, gehui- 
rem herrlichen Munizipal-Theater die ersten Pro- gen ist, den 1 1 ^^k als offizielleii Ligai tat. 
ben ihrer Kunst abzulegen, eine freudige Ueberra- bestiimnt zu erhalten, eine Saene, die bekanntlich 
schung bereitet. Mit Freudigkeit geht alles an die Gemuter der Leiter der Liga und der verschie- 

' Arbeit, und wir sind der festen Ueberzeugung, daß denen Klubs sehr erregte, tra„ am Sonntag der deut- 
der frische Zug, welcher die Künstler sichtlich be- sehe Khib zinn erstemnal dort an. Das Spiel ar von 
seelt, ihren Doi-bietungen sehr zustatten, kommen Anfang bis aim Ende scharf ajer hielt sich duicli- ,y ° aus m korrekten Grenzen. Der neue Liga-Klub Co- 

Als Eröffnungs-Vorstellung geht am Donnerstag, i'inthiens führte sich sehr gut ein. Seme Stürmer 
den 24. April, gleichzeitig als erste Vorstellung jm schnell, die A tnteidigung, besondei s ini Toi 
Abonnement, dls packende Drania „Schuldig" von «ehr pt. Vor allem benahmen sich che Spieler auch 
Richard Voß in Szene. Voß, der beiühmte Roman- n<ichdeni sie \eiloien hatten, anstandig eine Sache, 
Schriftsteller, hat sich mit dieser Arbeit auch als fie man von einem jetzt wohl austretenden Klub 
T,.-., ■Marv.o,. leider nicht behaupten kann. — Germania 1 gewann Bühnendichter einen glänzenden Namen gemaclit i i- v -4- -i 
und es verstanden, den Darstellern so dankbare mit 3 Toren gegen 1 und war die pnze Zeit uter- 
künstlerische Aufgaben zn stellen, daß z. B. der legen. Germama II gewann 5:^, erst in der is.uiiotiv.ixov.   _ , T-lnlffp Rinb 7.ns.nimnipnvpiIÍP.T Hnsiipn 
Held des Dramas, „Thomas Lehr", eine behebte Pa- 
raderolle unserer allerersten deutschen Schauspie- 
ler geworden ist. In Herrn Rudolf Lettinger 

zweiten Hälfte sich zusammenreißiend. Der Besuch 
des Spieles war kolossal und den Gegnern des Par- 
kes werden nun wohl die Augen darül>er aufgegan- 

besitzt die Deutsche Dramatische Gesellschaft 8™. «eni.. daß der Pai-k nicht den I ntergang des 
Bluhm-Lesing einen Darsteller, welcher infolge sei- schonen Spieles l>edeute^ wie sie sagten. 

hohen Begabung allen Anforderungen der Unterschlagung. D.r Pohzei ist es gelungen,, 

und nicht noch einen anderen Plan fasse. Das kategori- j^^^j^j^ipal Theaters mit einigen Fi-eunden 
-   ' ■  ■"=" • - über das unerschöpfliche 

I<i'3nnen uns darauf gefaßt machen, i'inneiro _ iWeiber. Wie es in einer 
sehe „nie und nimmer" gilt also nicht mehr und wir m-jterhielt sich 
I<i'3niien uns darauf gefaßt machen, Phiheiro   
Machado die Kandidatur annimmt. Diesen Streich vorgerückten Stunde leicht geschehen kann, ent- 
iMitten wü-ihm nicht zugetraut, denn wir hielten ihn ^^^^den Meinungsverschiedenheiten und dabei soll 
für etwas verständiger und dachten, er würde Avissen, den anderen „Animal" — Vieh genannt^ ha- 
daß er Tür dio Präsidentschaft absolut nicht taugt. das Wort gesprochen und wen es betroffen. 
Aber er hat dieses schmeichelhafte Urteil doch nicht : wissen auch die Beteiligten nicht. Sie wissen 
verdient — er weiß es nicht,, was er kann und was ^ach diesem Wort die S])azierstöcke in 
er nicht kann. _ . , i Aktion traten und ein Spektakel entstand, wie ei 

ner 

Defraudanten verhaf-tet. An Bord der in einem Lokal von der Eleganz der genannten Bar 
„Hollandia" wurden die zwei Russen Josef Heck-entstehen dürfte. Tische, Gläser, 
Dieselmann und Iwan Jaltow verhaftet, die auf dem pirschen und anderes Geschirr wurden zerscnlagen, 
Zollamt zu Odessa 300.000 Rubel pterschlagen ha-i .^,gj.g^çhiedene Köpfe bekamen Beulen und der Zwi- 
bcn sollen. Sie wairden dem russischen Geschäfts- ' gciienfall endete damit, daß Aristides Salles sich mit 
träger zur Verfügung gestellt, der sie nach Rußland Gruppe nach dem nahen Café de Paris zu- 
zurückschicken wird. Die beiden Defraudanten hat- rückzog, das, wie bekannt, derselben Gesellschaft ge- i "einen großen Anklang gefunden. Das A'a 
teil Buenos Aires zu ihrem Reiseziel erwählt. ! die Bai' Munizipal gepachtet hat. Nach eini- ausgezeichnet besucht. 

Eine gute Lektion gibt uns der kleine süd- Minuten gingen die anderen Aristides nach. D^s —  
1 _   TT /liOOQT Rr*. ^ , «-v •   ^   + Í o/^V» \rríT1 flpm ITl 

... lY „r,,, n,i-i iioi- dcu Handelsangestellteu Salvador Germano, der sei- schwierigen Rolle gerecht zu werden weiu, und aei n • • i ^ i i -nv ■ ■ i nnnci-nkn t 
gerade in dieser Rolle an unseren ersten deutschen "«n Prinzipal Paschoal Derranieri 1:000S000 unter- 
Theatern greße Erfolge zu verzeichnen hatte. Er ist f ™ erwischen. Es sei nicht das erste Mal, 
ein Schaulpieler von so hohen künstlerischen Qua- Ij^ffnungsvolle Jungling wegen semer 
litäten daß ihn u. a. Professor "Max Reinhard gele- ^^»ides Eigentum das Innere des Ge- 
gentlich des Gastspieles des Berliner Deutschen fangnisses ansehen müsse. 
Theaters in Wien und Prag für die Rolle des Spiel- D. M.-G.-\. „Lyra". Eine tanzfrohe Gesellschait 
mann in Miralccl" engagierte. IleiT Lettinger wird li'itte sich am Sonntag in 4cn Vereinsräumeii des 
sich bestimmt die Herzen unseres São Paulo-Publi- Deutschen .Alännerge^ngverehis „Lyra" versani- 
kums im Sturme erobern, zumal er auch ein ausge- nielt, inn nach den Anstrengungen des Kegelsports, 
zeichneter Regisseur ist, der es versteht, seine künst- (lem von den Herren des Vereins und -i-ielen Gästen 
lerischen Intentionen auf seine Mitdarsteller zu über- schon nachmittags gehuldigt wurde, noch einige fro- 
tra^en Am Tage der Eröffnungs-Vorstellung steht lie Stunden bei den Klängen lustiger AValzerweisen 
mit''Herrn Rudolf Lettinger fast das gesa'mte Perso- ™ verleben. Der Reinertrag des Festes war für die 
naf aui 'der Bühne, durchweg in dankbaren gro'ßen neue Beleuchtungsanlage bestimmt und es ist, wie 
Aufgaben in denen es tielegenheit hat, sich bei un- ""s verraten wurde, mit Hilfe eines Zeichnungs- 
serem kunstliebenden und kmistverständigen Pubh- bogens der sich bald mit Unterschriften bedeckte, 
kurn aui das vorteilhafteste einzuführen. , eine erkleckliche Summe zusammengekonmKu. Man 

Theater São José. Gestern wurde die Ope-' i™nkelte sogar von einem Conto de Reis, gewiß em 
rette JDer fidele Bauer" aiifgefülirt. Heute wird die ^^eiclien, daß die Mitglieder der „Lyra" Opfersiiin 

Í^Iodérae Frau" zum zwölften I^Iale gègeben. i bekunden können. In den Tanzpausen brachte der 
' Casino. Heute Abend debütiert die Sängerin t® ^I^merchor o Liede^r unter der^ ge- 
Carmen Rodrigues. 

Polytheama. Die neuen Programmnummern 

liehe Nachbar Uruguay. Die Regierung dieser Re- p^ris war aber telephohisch von dem m 
publik hat ihren Offizieren die. Einmischung in die :Vorgefallenen verständigt worden und der 
Politik verboten. Uruguay war bisher das klassische jjnderen Gruppe, deren Fülu-er die jungen Leute Cid 
Land der Pronunciamentos und der Revolutionen, ^^fascarenhas, João de Albuquerque und Antonio de 
seine eigenen Präsidenten sagten, daß die Repu- i j^i^jjidonça waren, Avurde der Eintritt ins Café wr- 
blik, die kloiner ist als der Staat São Paulo, über- j Das gab das Zeichen zum Sturiu. Die Ge- 
haupt nicht regiert AA'erden könne, Aveil jeder Cau- j^annten ließen sich das Verbot nicht gefallen, dran- 
dilho sich als Herrscher fülile inid jeden Regierungs-: Gewalt in das elegante Lokal ein, avo jetzt 
befehl mit einer Revolution beantAvorte. Und doch fürchterlicher Skandal entstand, und demolierten 
haben die Herren Ordonez und A\illemann in ver- ^lles, was sie nur erreichen konnten. Unter ande- 
hältnismäßig Avenigeii Jahren dort solche Zustände , auch mehrere der großen Wandspiegel 
geschaffen, daß der erstgenannte in seiner zwei-,-Q^fés der AVut dieser Vertreter der goldenen Ju- 
ten Regierungsoeriode eine Vcry^'m.*^""kann, 2um Opfer, so daß der Gesanitschaden auf 

die in ^Brasilien heutzutage als ein Ding der Un- g^^lis Contos de Reis veranschlagt AA'erden muß. — 
möglichkeit gilt. Uruguay ist uns jetzt unbedingt letzten Treffen Aviu-den Cid, Albuquerque 
voraus. Die Politik ist in ,die richtigen Bahnen ge-: Gerent des Cafés, Vicente Rossati, verAvun- 
lenkt, das Volk,, das bis A'or kurzem aus lauter Re- dig Polizei erschien, da Avar das Cafe 
bellen zusammengesetzt zu sein schien, ist jetzt Paris schon zur Hälfte demoliert. — Dieser Kon- 
friedlich und arbeitsam, Avälmend Brasilien, das ge- ; ^ie Bevölkerung den denkbar schlecli^- 
Avchnt Avar, auf U^-uguay mit einer geAvissen Ge- ^ besten Eindruck gemacht. Das Café de Paris und 
ringschätzung herabzuschauen, daran denkt, • in ;Munizipal Theaters sind die elegantesten 
Pinheiro Machado einen Caudilho zum Präsidenten j^^ale der Stadt, für die solche Auftritte das Ge- 
zu machen, Avas füi* uns soviel wie den Anfang einer ggj^teil von einer guten Reklame sind. 

■solchen Periode gelten kann, Avie sie Uruguay jetzt postpakete. Heute, Dienstag, können folgende 
endgiltig überAvunden zu haben scheint.' Unsere Adressaten ihre Pakete von der betreffenden Post- 
maßgebenden Männer sollten die Lektion Uruguays Abteilung in der Rua Couto de Afagalhäes' abholen: 
nicht unbeachtet lassen und durch die Aufstellung jjerm. Eycken, Franicsco F. Zapp und Dr. Hugo 
eines Mannes A'on den Qualitäten der Ordonez und May. ' 
Willemann zum Kandidaten füi'die Bundespräsident-I Todesfall. In Rio A^erschied der auch in São 
Schaft denselben Weg betreten, den der Nachbar . p^^io bestbekannte und hochgeschätzte Herr Do- 

mingos Rangoni. Der Verstorbene hat hier verschie- 
_______ dene nützliche Vereine ins Leben gerufen und sich 

j auch publizistisch mit Erfolg betätigt. Zuletzt leitete 
' i er die Zeitschrift „Italia^Brasile". 

schickten Leitung seines neuen Dirigenten Herrn 
PaAvlovsky AA'ie gewöhnlich stimmungsvoll zu Ge- 
hör, Avas um so mehr anzuerkennen ist, da die Sän- 
ger schon die Anstrengungen des Kegelsports hinter 

Radium. Heute Abend Avird in diesem' Cinema sich hatten. Heir Heinke gab mit gevv-ohnter Verve 
unter anderen Films auch das Drama „Die Wut des V ortrage so daß auch Ireunde eines guten Humors 
7".inrr>Ti" vnr/rpfiihrt Kostcn kanicii. Der Schluß des Kranzchens 

. , . ',-14. 1 K-u 1- 1 uoc, ^1, der Vereinsleitung auf 12 Uhr festgesetzt Abreise. Wir erluelten den Ahse iieds^ ^vorden, mußte aber auf ^Iselüges Verlangen bis 
Herrn k. .u. k. Konsuls Joliami I tu , Ao.m. naclr2 Uhr nachts hinausgeschoben Averden. GeAviß 
mit der .,Cap Arcona nach Euiopa ^ , ein Zeichen, daß die Teilnehmer des Festes Avieder 
lotucek hat in den letzten sieteii Jahren me einmal auf ihre Kosten gekommen AA'aren. 
österreichasch-ungarische Konsulate geleitet, daran- ^ • rx oi 
ter auch das in São Paulo. Zuletzt AA^ar er Konsul , , ScliAA-eizeri- 
in Curityba. Ueberall, wo er tätig geAvesen, hat Heir Hilf^erein „Helvetia in Sao I aulo veroffent- 
Potucek sich viele Sympatlnen erAvorben Und nur ff 
ungern sieht- man ihn A-on Brasilien scheiden. Wir ^embei 1J12 abgelaufenes 3^. G^chaftsjaJir, erstat- 
Avünschen Herrn Potucek eine gute Reise und viel } izeprasidenten, Herrn E Blumen-Hilfiker. 
Erfolg in dem Wii-kungskreise, den ihm das :Mini- . Beucht gedenkt zunächst des Hinscheidens 
steriuni des Aeußern bestimmen Avird. ^ zweier seiner ältesten Ehrennutgheder, der Herren João Arbenz und Albert Bühler. Durch Wegzug g ver- 

bereits Avandelt. 

S. Paulo. 

Habeas Corpus-Gesuch. Der Advokat Dr. ,1 1 - " 
Rodrigues Gonçalves da Silva hat für das vor eini- 1«] Mitglieder, dagepn gewann er 
ijen Wochen oft erAvähnte Ehepaar Fink ein Habeas bcluAeiz, so 
Oorous-Gesuch eingereicht. Dieses Ehepaar hat, Avie ii? Geachaftsjalu mit einem Bestände von 1^4 
unsere Leser sich noch erinnern Averden, seine p" Mitghedern abschloß. Ls fanden 4 or- 
eigene Töchter Charlotte prostituieren wollen und sUtt^ und der \ or- 
soll deshalb aus Brasilien ausgeAviesen werden. In trat zur Erledigung der laufenden G^hafte : TT„, c+oiif ,11,11 iipv T?noht<5 siebenmal zusammen. Zum ersten Male seit Begrun- seinem ^ab^ topu^ dung des Vereins trat der in den Statuten nicht vor- 
iinwalt die Behauptung auf daß ( e gegen das El^ Fall ein, "daß sowohl der Präsident als auch 
paar Fmk erhobenen Anklagen alle erfunden seien. | vizenräsident srleichzeitia- nach Fiirom vpn-pi^f 
Dr. Rodrlge habe Ober^l Erkundiw^^^^^ P geLalversaSmlung ™nlo. Sprtf 
gen una sei 1912 wurde deshalb Herr Demetrio Ritter mit Füli- 
^lles' das, f v rung der Geschäfte b<rti'aut. In der Generalversanim- 
Das Habeas Corpus-Gesuch komnrt^ 20. Juli Avurde (beschlossen, wie in den 
zur \ erhandlung und AAill dei Ad oka u„v,pqq Vorjahren zugunsten der Vereinskasse ein ScliAvei- 
Beweise^mundlich vorbringen. Durch dieses Habe^ abzuhalten. Dieses wegen schlechten Wet- 
Çorpus-Gesucli ist die schon ^A " ters niehnnals verschobene Fest konnte endlich am 
keltcjj' eschichte nm* noch verAvicke tei g September auf der Chacara des Deutschen Kran- 

it iiaiia^uicLsiiti . ungeheure Ueberr^chu^ für a e j^eni^-i^sçs abgehalten Averden und hat dank der all- 
i Direktor von'Hüts Chi er. In der letzten Ge-j welche die ^he verfolgt hatenAvn ggj^jggjj Opferfreudigkeit der Mitglieder mit dem' 
' neraWersammlung der Companhia Antarcticä pau-! s\ch h®™isst;ellen n schönen Resultat A^on 3: 414S200 zugunsten der Ver- 

AA'urde der langjährige Geschäftsführer, Herr nicht auf Seiten der Eltern, sondern auf Seiten dx.r ginskasse abgeschlossen. Die gcAvöhnlichen und aus- 
' — rochter stand. , . serordentlichen Einnahmen des Vereins beliefen sieh 

Teuerung und Volksversammlungen, 5:897$200 und die Ausgaben auf 2:143$600. Es' 
_ Das Justizsekretanat hat eine unverständliche Map- gj-gab sicli somit ein Ueberschuß A"on 3: 7Õ3S600 zu- 
. .nähme ergriffen. Es hat die Veranstaltung von Mee- gT^iusten der \'^ereinskasse, Avorin der Ertrag des 

I tings^ untersagt. Die bekannten Veranstalter von Schwei zerfestes eingeschlossen ist. Das am 31. De- 
' ./TT_>i  1      A /-V-V-» TjI rt »■* i-prt-Fo o -ri-» . _ _ . _ 

lista. 
Was die Stadt Verschönerung kostet. ;;^Ticoiau von Hütschier, zum leitenden Direktor ge- 

Die Präfektur hat den Eigentümern des Hauses ßamit brachten die Aktionäre auch äußer- 
Nr. 69 an der Praça Antonio Prado, das zur ErAvei- tatsächlich bestehendes Verhältnis zum Aus- 
terung der Rua São João niedergerissen Averden j^gi^i^ nerr von Hütschier, ein ]\Iann von un 
soll, 2:800$000 für den Quadratmeter geboten. Das gi-j^^üdiicher Arbeitskraft und von gi-oßer Um'sicht 
ganze Grundstück einschließlich des Gebäudes sollte 
1.192:0008000 — sage und schreibe eine Million 
hundertzAveiundneunzig Contos kosten. Da der ^Mie 
ter mit den Eigentümern, den Erben des Kauf- dieser Wähl 
mannes João Braz, aber noch für einige Jahre Kon- Anleihe. Die hier aufgelegte Anleihe der „Coni- 
trakt hat,, so haben Präfektur und Verkäufer sich pa^hia de Electricidade" von 1000 Contos Avurde 
nichteeinigen können und nun soll zur gerichtlichen mehrfach überzeichnet. Der Emissionskiirs die- 
Enteignung geschritten AA'erden. Daß die Präfektui gg^, Anleihe ist 98, der Zinsfuß 7 Proz. und die Ein- 
dabei noch mehr zahlen Avird, §teht Avohl außer j^gsung in ZAvanzig Jahren. 
Frage. So geht ein Milliönchen nach dem anderen ; Schießerei in Villa Prudente. Am Soim- 

—    - t^i.Äuvj.Lu x iciiijvcii, a-ö cuitJ > civuii 
den fünf verschiedenen Versaminlmigen alle nach 4:928S700 gleich 8,283,50 Franken ergibt. In diesem' 
dem Largo São Franicsço marschieren, um dort dann Betrage sind die Zinsen des auf der Brasilianischen 
ein Monstre-^leeting abzuhalten. Der Aufruf lud be- pank fiü- Deutschland unll der Banque Française ét 
sonders die I?Yaueii und die Kinder ein, an diesen -italienne jjour 1' Aiiiérique du Sud, São Paulo, ge- 
Versammlungen teilzunehmen. Das gab dem Justiz- machten Depositen in Conto-Corrent und mit festem' 
Sekretariat Grund, dieses Unteniehmen für gefähr- giele eingeschlossen. Seit Beginn des Berichtsjah- 
Itch zu halten und es verbot die Versammlungen mit j.gg (jgj. Verein Mitglied des scliAveizerischen Ro- 
der Erklärung, daß bei solchen Auflaufen . es nicht tgn Kreuzes in Bern mit einem Jahresbeiträge von 
ohne ZAvischenfälle abgehen könne und hier liege 5Q Pranken. Die zAvei Betten, Avelche der Hilfsver- 
die Gefahr vor, daiß die Frauen und Kinder zu ^lia- gjjj Aufnahme von kranken Landsleuten im Ho- 
den kommen. — Es hätte aber vollkommen hinge- spital Saniai'itano abonniert hatte, Avurden im' Be- 
reicht, wenn die große Versammlmig auf dem Ijar- richtsjahre von ZAvei kranken SchAveizerinnen be- 
go São Francisco untersagt Avorden Aväre. Die an- nutzt. Das, Abonnement ,A\*urde füi- 1913 erneuert. 
Heren Meetings konnten AA^eder den lYauen noch Der Geschäftsbericht spricht den Aerzten dieses Ho- 

   ... den Kindern gefährlich Averden, denn diese sind, spitals, Avelche die A'om Verein vorgestellten Kran- 
jXrtn Tns^ich'rSenTBe7-d^^^ der'^rim Alt^ von 82 Jahren^HerrJohann'lY^^^ wie man es bei jedem Karneval erleben kann schon ken mit größter Aufmerksaaiikeit behandelten, so- 
Dinge entsteht von selbst die Frage, ob es denn nicht p^^l. Den trauernden Hinterbliebenen unser Beileid. ! geAA^ohnt sich 111 einem großen Gedr^p zu l e- ,„e Herrn Dr. alter Seng für seine Avertvollen un- 

° •• j--- TT. _;i.    , -r ^ I %vegen. Das Verbot erstreckte eich aber aut alle eigennützigen Dienste den Avarmsten Dank des Ver- 
und jede BeAA^egung und somit hat das Justizsekre- eins aus. 
tai'iat den !Meetingleuten einen famosen Agitations- ^jg^ Kassenbericht, den Herr Demetrio Rit- 

und Avas Avir vorläufig an Resultaten sehen, das ist |abend machte ein geAvisser Zacharias in der 
eine unendliche Reihe von Schütthaufen. — Die Rua yina Prudente sich das Vergnügen, ein Haus regel- 
São João ist sehr lang, eine der längsten der Stadt,' beschießen. GlücklicherAveise Avar er si 
und Avenn man die ganze eine Seite niederreißen beduselt, da.ft er nicht mehr zielen konnte. Er hä 
Avird, dann -Avird ,São Paulo den längsten Schutt- keinen Menschen getroffen und auch die auf 
häufen von Südamerika haben. Das Aufbauen wird, labgegebenen Schüsse haben nur in de£ Luft Lö 

so 
hat 

auf ihn 
   ^    jöcher 

da nicht genügend Arbeiter vorhanden sind und die .gerissen. Die Polizei erschien auf der Bildfläche und 
Hche der Lebensmittelpreise einen großen Zufluß ,j,ahm den „Belagerer" gefangen. 
von Alaurern und Handlangern ausschließt, etliche, sterbefälle. Am 8. April verstarb in Campi- 

bes^r geAvesen Aväre, man hätte die ErAveiterung , — Nach längeren scliAveren Leiden verschied am 
der Straße stüekAveise vorgenommen. Sie ist durch 20. April die Tochter Olga der AVitAve Frau Ida 
den Largo Paysandú in ZAvei Hälften geteilt. Man Draenert. Wir kondolieren. 
hätte nun zuerst die eine und dami die andere , _ im hohen Alter von 80 Jahren starb gestern 
Hälfte enteignen, niederreißen mid aufbauen kön- morgen die AVitAve Frau Maria Pillat. Unser Beileid, 
nen, die Präfektur dachte aber, es müsse auf ein- ■ — Am 20. April verslaa^b in Mococa Im'"Alter von 

Stoff g^egeben, den die^ natimlich ausnutzen ^ej" ter erstattete, heben Avir folgende Zahlen hervor, 
den. —• Von den Meetings können wir uns niclits pg A\"urden in verschiedener Fonn 27 Unterstützun- 
versprechen, denn Geschrei imd Phrasen scheinen gg,j Gesalmtl>etrage von 1:491-S00() geAvährt. Für 

»711 C^l'n lim MnPV Wirk"- .1 ^ - i _ tt ^ ^   . i n- • 
(mal geschehen und jetzt kann man darauf gespannt 30 Ja.liren nach kimzem aTjer scliAverem Leiden Herr nicht die geeigneten Mittel zu sem, um einer wirk- (jjg pgtten im Hospital Samiaritano und für die Bi' 
sein, wie sie mit dieser Riesenarbeit fertig Aver- Adolf Kreiner. Unsere Kondolenz. | üch vorhandenen Not. abzuhelfen; wenn die Leute bliothek des Cercle Suisse Avurden je lOOaOOO aus 
den wird. i — In Campinas verstarb Herr Otto Streicher. Den aber Meetings abhalten Avollen und die \ ei fassun^, gegeben, für das Rote Kreiuz in Beni 298800, für 

Ti ,i-,-,-,ni TAna TiAiii-infii Hp<5 Rí^írenteii Feüó Hinterbliebenen unser Beileid. ipolche Versammlungen ausdrücklich gestattet, so Kränze auf die Särge der beiden verstorbenen Eliren- 
i,' j mitglieder 67.52^. W 
Wgeschelfen. Tag 1,. aber noeh nieh. des KonmUs in Caslel- 'áSsÃíoSr 

" DerAckerbausekretär, Di, Paulo de AIo-' Jfg ^p und brachte nach lões.fier zweite Staatsamvalt Dr. Sebastião Lobo, A. Bachmann 28.^000 von Herrn J AhibieW^^^ 
raes Bairos, hat gestern von der Höhe der Insel überaus guter Fahrt das Künstler-Personal des Deut- hat Avegen des am 2o Marz m Castelloes stattge- und von der Ranque irançaise et Italie^^^ 
Noronha an den Wn Staatspräsidenten ein Ra- sehen Theater-Unternehmens Bluhm-Lesing von fuiidenen Konflikts gegen den Leutnant Plinio de De r l^,ssenstand ani 3L Dezember 1912 b^ 
diogranini gerichtet, in dem er, die GeAvässer Bra-; pg^itschland nach Südamerika. Das beliebte Unter- Carvalho und die Ex-Sangeiui Mana Pratt Ankla 4í2$100. Die Iteclmung ist d(m RechnungsreA i- 
siliens vei'lassend, Dr. Rodrigues Alves seine Ab- nehmen eröffnet, wie bereit^ bekannt, ani Donners- ge erhoben. Ueber diese Anklage wird nicht 8;erade soren Herren Robert Rap]), Robert Eppler und Ja- 
schiedsgrüße ausspricht. ^ tag, den 24. April, seine Äerte südamerikanische günstig gesprechen. .A an ha te epvar et daIß der kob Eisenhut geprüft und gutbefunden Avorden. Dem 

Lehrerin nen aus A1 ag o a s. Vor einiger Zeit Spielzeit im hiesigen ]\Iunizipaltheater. Durch ganz ^taatsanAAalt gegen alle an dem Konflikt Beteilig- Kassieiei AAT.nde Entlastung erteilt, 
hat der Gouverneur von Alagoas, Coronel Clodoaldo besonders freundliches Entgegenkommen der Zoll- ten die Anklage stellen werde, er hat aber die An- pgr Voi-stand für 1913 setzt sich aus folgenden 
da Fonseca, bei der paulistaner Staatsregieruiig an- behörde in Santos wurde trotz des Feiertages das ge- gi'cifei' Sylvio Margarido und Aristides bailes aus- Herren zusammen: Konsul Achilles Isella, Präsi- 
gefragt, ob sie einige alagoaner Lehrerinnen aiineh- sanite Alaterial der Gesellschaft despachiert, so daß gelassen. dent; E. Blumer-Hilfiker, Vizepräsident, ^Gottfried 
uien Avürde, damit sie bei den hiesigen Schulen eini- dasselbe bereits im Laufe des lieutigen Tages in ■■ Streik? Die syrische Firma^Nami Jafet, Eigen- Bracher. Schriftführer; Dometrio Ritter, Kassioivr; 
ge Z<iit jiraktizieren. Auf die zustimmende Antwort . Säo Paulo eintrifft. Mehrere P'tulistaner Kunstfreun- tümerin einer Textilfabrik in Ypiranga, teilte ge- Fritz Suter, F.,milio Hegolati, Robort Eppler. ^ or- 
liat der genannte Gouverneiu' drei junge I^elire- de hatten sich zum Empfange der Gesellschaft an stern der Polizei mit, daß einige 200 Arbeiter sich trauensniänner; João Heinricli, Uioophil Rohr. Bei- 
i'iiuien, (iie im Seminar zu Macoio ein besonders T5ord der „Cap Ortegal" eingefunden, und begleite- in den Ausstand erklärt haben und auch die ande- sitzer; Ernest Sohn. .A. Ra<"hm.Tiii, V cniov Reichen, 
gutes Ivxinnen gemacht habou, upc)) S^'o "c- i:'"i dc.V':' i '] ■ ' '. -i'i'i ' '' - .rclIvr.T:: vcrr.iwci.:.!:,;; ',vc^ i.j.11. Ju-nCji j-..-.i. cii. 



Deutsche Zeitung — Dienstag, den 22. April 1913 

Wechsel 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein 
und der Naüonalbank für Deutschland 3Q37 

flliale t{io de Janeifo :: Raa Gaßdelaiia H. 21 

" Bie Bank vergütet folgende Zinsen; 

auf die Banco Commer- 
cial do Porto und ihre 
Filialen in Europa kön- 
nen gezogen werden. 

41 Rua Direita 41, S.Paulo 
181 

Schwere Verdannng MagerselimorzEn 

AHgeincine Scbwäclie — Säare 

r 

3 7o auf Depositen in Kontokorrent . . . 

» » auf 30 Tage 37^0/^ 

» » auf 60 Tage . . . . . . 4 % 

» » auf 90 Tage 5 % 

In „Coiata Corrente J^linUada«* 

bis 50 Contos de Reis 4 '/o 

jährlich 

I Tncfifllt wissen- lAUdUmi :: echaftliclie :: 

Naturheilverialiren 
Massage-, Eleklriziiäl-, Licht-, Wasser-^ 

behandlnng efc. :: 
(hydro-elektrieche medicamentöseDampf-, 
Lichtbäder u. Douchen) in sämtl. Anwen- 
dungsfortnen zur Behandlung aller 
Krankheiten. Modernste volllrom- 
mene Installationen für Herren u. Damen 
Otto Koch, app. an d, Kgl. tlniver Berlin 
Rua Benjamin Constant 21 :: S. Paulo 

Sicheres and wirksames Mittel 
gegen Magenkrankheiten 

Unentbehrlich für schwache Konstitutionen, chro- 
nische Verdauungsb eschwerden, Magenstörungen 

und Rekonvaleszenten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertvolles Magenmittel der brasilian. Arzneikunde. 

Keine Diät nötig. 
Angenehmer Geschmack und leicht bekömmlich. 

———Preis der Flasche Rs. 4 500—— 
Zu haben in allen Apo- 
theken und Droguerien. 
Bna S. Ephigenia 46 

Telephon 3128 — Postfadi 1062, 
SjTo Paulo 

Caixa Mutua de Pensões Vítaíídas 
Die erste Institnüon für lebensläog;!. RentenversioUeraag i. á.Vereinigt. Staaten v. Brasilien 

Depot auf dem Bmdesscliatzaint ziir Garantie der Operationen Z00:000$0(l0 
Zentralbureau: II600 Korrespondenten II Filiale 

Travessa da Se (Eipn. Gebäude) in allen Staaten Brasiliens zer- Rua José Maurício 115 — Sobrado 
„ . 1 - ?■ , ..Jl II Rio de Janeiro (Eigenes Gebäude 
Gezeichnetes Kapital 12.o02:GS0$ — Unveräusserliche Fonds 4.102:300$ 

Eingetragene Mitglieder bis 12. April G3.353 
Pensionen : 

Kommissions- nnd Konsignationsgeschäft 
Import :: Export 

RIO DE JANEIRO: | SAG PADLO: 1) SANTOS: 
^ Av. Rio Branco 14-16 | Rua São Bento 29-A | iRua 15 Novembro 94 

Kasse A, Kasse B. 
Bei einer m^onatlichen Zahlung von 1 $500 erlangt Bei einer monatlichen Zahlung von 51000 er- 
man nach 2) Jahren das Recht auf lebenslang- langt mpn nach 10 Jahren das Recht auf lebens- 

liehe Pension. längliche Pension 
— »i«»taten und Regiemt-nts gratis |ednm der sie verlang«, — 

Dampfer 

Wirkliche Ersparnisse 

erzielt man durch die „ENGENHO STAMATO" Zuckerrohrmühle, 
rieselbe hat keine Zahnräder und ist mit Schutzvorrichtung zur 
Verh'ttung von Unglücksfällen ausgestattat. Seit 5 Jahren von der 
Minas-Regierung auf ihren Musterwirtschaften und von hunderten 
von Fazendeiros in ganz Brasilien bezogen, die ihre eminenten 
Vorzüge bezeugen. Patentiert und prämiert mit verschiedenen 
goldenen Medaillen. Liefert Destillierblasen und andere Geräte 
für die Landwirtschaft, Sägereien, Einrichtungen für Makkaroni- 
fabriken, Bäckereien usw und hat ständig auf Lager grosse Men- 
gen von Wagenbüchs n. Herdplatten Ventilatoren, gusseiserne 

Billken und Säulen, Schienen und andere Baumaterialien. 
Uebernimmt jedwelche in Mechanik Eisrn- und Bronze-bliesserei 

einschlagende Arbeiten. 

Raphael Stamato - 
  S. PAULO   

Quaas 

Rua das Palmeiras 59 JPaillo Telefon No. 1280 

Spezialität in Photo-Oel-Porträts 

de 

41 Rua Direita 41 

Ceylon 

Säo Paulo 

T^ua General Gamara N. 72 und l^osario n. 75 

SANTOS 
Dieses grossartige Etablissement, kürzlich eröffnet und 

mit allen hygienischen Vorkehrunifen vet-oehen, bietet seinen hoch- 
geschätztin Gästen, Passagieren und Familien alle Bequemlichkei- 
ten. An einen der schöns-ten Punkte von Santos, nahe beim Bahn- 
hof, Telegraphenamt am Kai gelegen, verfügt über ein ausgesuchtes 
Hotelpersonal um seine werte Kundschaft aufs Beste zu bedienen. 

Di'ies grosse Hotel bes tat luxuriös luftige und aufs beste mö- 
blierte Zimmer mit schöner Aussicht auf den Hafen nnd über die 
gsn/e Stadt, einen grossen Saal für Banketts, Lese- und Unterhal- 
tungszimmer sowe alle anderen wünschenswerten Bequemlichkeiten. 

Erstklassige Küche — Vorzügliche Bedienung. 
-Hotelauiomobile stehen zur Verfügung der Gäste 

ivr. LOUREIRO dz, Cle. 
Rua General Gamara 72 und Rosário 75 - SANTOS 

Fcnsioi und REstaurant 

von W. Lustij 
Rua dos Andradas N. 18, S. Paulo 
Vorzüglicher Frühstücks- und 
Mittagstisch. - Stets frische 

Antarctica-Chops. 
Preis der Monatspenkion 60|00C. 

Daselbst liegen das „Berliner 
Abendblatt" und der ,,Vorwärts', 
auf-   334 

Deutsche Interessen 
können Sie unmöglich in Brasi- 
lien vertreten ohne praktiscl e 
Kenntnisse der portugiesischen 

Sprache. 
Die BERLITZ SCHULE (The 
Berlitz School of Languages) hält 
täglich portugiesische Spezial- 

kurse zu 20$000 monatlich. 
Rua Libero Badaró 9, S. Paulo. 

N'cht verwechseln! 
NB. Es funktionieren bereits 

gutbesuchto Kurse der französi- 
schen, enalischen, deutseben und 
po-tugiesischen Fprache. 1789 

General-Agenten in Santos : . _ -      -    — 
der „SociétéGénérale de Transports Maritimes á Vapor de Marseille, Fi \ rr4 < « ilOA „ „Compagnie de Navigation Trance Amérique" a I l I I "t 
„ „Compagnie de Navigation Sud Atlautique" I vlldUCldl ICl CliiClilCl I * 
., „Compagnie des Messageries Maritimes" - ——— 
„ „Empreza de Navegação Japoneza" (Nippnn Yusen Kaisha) 

Automobile und &*iBeiimatlks 
j General-Agenten der Automobile „BERLIET", „RENAULT" 

und der Pnournatiks und Zubehör „MICHELIN" 
Motorboote „AUTO GRAFT ' 3Ioiorou „FERRO " 

V ersicher M iii ^en 
^^nten der „Gompanhia fílliança da Öahia'«. 

Kua Saata Ephi^enia No. 124 — 5ão Paulo 
. hat grosses Sortiment in steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
verschiedener Qualitäten, aui-h die modernen Leder- und 
L«inenhate verschiedenfarbig für Knaben und Mädchen. 

Schirme nnd Stöcke 
in allen Qualitäten. Enormes Lager von Matzen aller Formen. 
Werkstelle für Extrabestellungen und waschen von steifen 

(und weichen filzhüten und' Panamas in sauberer und un- 
schädlicher Ausführung. 

Bei Bedarf ladet zu gefälligem Besuche höflichst ein 
1^*1 William Dammennain | 4 ^ /: 
1 M ^ I Ephigenia — S. PAULO | 

Emporio Mundial 
Raa S. Ephigenia No. 112 — Fabrik von Papiermache-Pferdchen. 

Mark ein Brasilien registriert. noo 

Grosse Liquidation 
Das Geschäft wird im Mocat Apri[ 

in das eigene Haus verlegt, deslialb 
wird das alte Lager, welches aus 
einem grossen u, reichhaltigen Sor- 
timent von Stoffen, Modewarrn u. 
Kurz wa renar tikeln besteh t,liquidiert. 
Verkauft »erden ferner der Laden- 
tisch, die übrige Ladeneinrichtung 
u. die Schaufenster. Das Haus wird 
mit oder ohne Kontrakt vermietet 
Rua S. Ephigenia 87-B - Telef. 1292 

     BlIoBé RIaitfpedia 

LOllCn© VOO öäO 1 âlllO n Sociedade Anonpia Commercial e « 
g —Bancaria Leonidas Moreira 

IFair 

I Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
j A^icHt der Staateregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

wünscht (>egen Beaufsichtigung 
von Kindern freie Reise n>ich 
Europa. Offerten unter F. C. 
C-wix« 720, S Hjiulo. 1666 

IOC! 

M íí",^/'^ares Penteado No. 50 , Caixa postal No. 174 fj 
n/l Telefon No. 6;i6 — Bragantina No. 48. Direkter Dienst ^ 

lur das Innere. Telegrammadresse „Leonidan" S.Paulo. 
Cods A. B. C. 5th. Edition und Libers ß. 

Konto-Korrente, Depositen auf festes Zie'. An- u. Verkauf TT/^n A ^ t.   J  1 . • 

Hotel et Pension Suisse 

1 Raa Brieadelro Tobias fSão JPanlo Raa Brigadeiro Toblas 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÄO HEINRICH. 

Die Doktor Ehe. 

Sie prangt im Hochzeitskleide, 
Das Hera so fix)h bewegt, 
Denn Liebe war's, der beide 
Hände zusammengtílegt. 
Sie steht im Kreis der Gäste 
Tu p-oßer Bangigkeit, 
Er ist der Allerletzte 
— Er hatte keine Zeit. — 

AVie schmuck im trauten Neste 
Bereit das Mittagsmahl 1 
Sie hâ,uÇt der Speisen beste, 
Finessen ohne Zahl. 
Sie wartet frohen Herzens, 
In ihrer Einsamkeit, 
Er nahet erst nach Stunden 
— Er hatte keine Zeit. — 

Sie leimt im Arm iin^ Kindlein, 
In Kissen matt zurück, 
Er will bei ihr ein Stündlein, 
Sieh tVeu'n am jmigeu Glück. 
Sie wartet voll Entzücken, 
Sclüäl't ein voll Dankbarkeit, 
Er \var gar nicht gekommen, 

Er hatte keine Zeit. — 

Es füllet sich der Speicher, 
Es sclirnückt sicli jeder Baum, 
Und doch an Sorgen reicher 
Vorbei der Jugèndtraum, 
Das Wallen ist geworden, 
Ihr zur Alltäglichkeit 
ICr muß ja einmal kommen, 
— Noch hat er keine Zeit. — 

Als besteserprobten 

I i^aat-Kartoííelo 

empfehle 

j Delicatess-, goldgelbe, glatte, holländische 
unübertroffen leichtrsgend und haltbar 

Per Lt. ItO 25J000 — Per L\ 50 13$00) — Per Lt. 25 9SOCO 

Loja Flora 

CaixaJ07 S. Paulo Ffaßelsco Diemitz 

a ll • L/upuauen aui leßtes /iie'. An- u. Verkau- von Aktien, Debenturen, Schuldscheinen von Muniziual. 
Sä Organisierungen von Aktiengesellschaften. « Zahlungen u. Einziehungen von Koupons u. Divi.lenden 

n 
X 
u 

o   u. L/ivuieiiaen !■* 
Vergebungen von Anleihen für Aktiengesellschsften und f? 
Munizipalkammern. Bankgesc.'.äfte. 1788 

SSoetoen e^in^ett-offen; 

reichhaltiges Sortiment von 

^ Blumen- und Gemüsesamen ^ 

João Wolf 

Telefon 9463 Rua Rosário 18 
  S. PAULO   

Caixa do Correio No. 1033 

Die Kinder wuchsen fröhlick. 
Er hat sie kaum gese'hn. 
Und Enkelkinder selig 
Großmutters Tisch umsteh'n. 
Sie fand im Heim der Tochter 
Das Glück der Häuslichkeit. 
Großvater pla^ sieh weiter 
— Hat heut noch keine Zeit. — 

Tobias Witt 
Von Paul Zech. 

Tobias Witt hatte brandrotes Haar. Seine Klei- 
der vv^aren verschlissen, wie von langer Wander- 

I Schaft. Sein Gesicht war von einer erdgrauen Blässe 
überzogen und die Augen irrten unstet von Ding 
zu .Ding-. Siebzehn oder achtzehn Jalire mochte er 
zählen. 

Er sclilich durch den Park von Wildhausen, hob 
emen wurmzerstochenen Apfel vom] ^Boden und 
schob ihn zwischen die Zähne. Seine mageren Han- 
dle gingen wie Baublierki'allen. So sah ihn die junge 
Baroneß Hilde. Da versteckte er sich hinter einem 
breiten Baum und lauerte. Baronefi Hilde hob die 
Reitpeitsche. Da kroch er hervor, zitternd und mit 
herabgesenkten Augen. 

„Was tust du hier?" 
Er duckte sich und warf einen lauernden Seiten- 

blick nach dem Tor. 
„Nun, willst du nicht reden?" 
„"A^^enn man Hunger hat und keinen Vater, 

dann " 
„Dann treibt man sich herumi und stiehlt Aenfeh 

was?" ■ ' 
„Es wächst doch genug von dem Zeugs hier!" 
Baroneß Hilde lächelte und ließ den Arm sinken. 

Dann trat sie einen .Schritt vor. „AVie heißt du 
eigentlich ?" 
■ „Tobias Witt!" 

„Weißt du, Tobias Witt, wir brauchen einen Stall- 
knecht. Mein Vater hat den Johann fortgejagt, weil 
er ein Säufer war. Kannst du mit Pferden umigehen?" 

„Ich kanns schon, aber " 
„Na, dann konim nur, Tobias Witt!" 
Sie ging vorauf. Etwas Selbstbewußtes, Herri- 

sches lag in ihrem Wesen. Ihr Gang war geschmei- 
dig und_liatte nicht das tänzelnde mancher Mädchen 
im gleichen Alter. Baroneß ^Ide war neunzehn 
.Mhre. Ihr rotblondes Haar fiel in einem' schweren 
Knoten tief in den Nacken. Die Schultern waren 
voll mid rund. Kurz vor dem Herrenhause, das in 
blendender AVeiße durch die massigen ühiien schim- 
merte, kam' der Inspektor über den AA^eg. Er zog den 
Lodeidiut tief herab uuM s.ilii der Baroneß fragenjdj 
in die Augen. Er wies nach dem' Burschen hinüber 
der cm paar Scluitte weiter daherstampfte. 

„Inspektor, diesen Jungen da, Tobias' AVitt heißt 
er, wollen wir an Johannes Stelle nehmen. Führen 
Sie ihn in den Stall. Ich rede mit meinem' Vater." 

Der Inspektor zögerte einen Aug-enblick. Dann 
-winkte er Tobias Witt heran, tnlusterte ihn scharf 
und führte ihn init fort. 

Als Baroneß Hilde jhreln Abater die Sache ver- 
tilg, iuhr er sich ein paarmal durch den CTauen Bai't. 
„AA^eder so ein diunmer Einfall," dachte er. Aber 
dann laclrte er etwas beklom'mlen und sagte: „Da 
hast du wieder was angerichtet, Hilde! AVenn'die 
Sache nxu' gut geht. Aber versuclien können wir's 
ja mal I" 

„Ich danlce dir, Vater." 
lobias AA^tt wm'de in eine Livree gesteckt und 

tat sehr anstellig". Er hielt die beiden Reitpferde 
die er zu pflegen hatte, sauber, ünd erledigte jede 
Ai bcit geschickt und schnell. Sein Gesicht bekam 

Frische, die Augen gingen hell auf, und die Bewe- 
gungen wurden sicherer und selbstveretändlieher. 
Der Inspektor konnte nach wenig Tagen schon der 
Baroi^ß meiden: „Es ist eine walire Freude mit 
dem Tobias!" 

Dann ritt Tobias jeden Morgen, wenn das' A^etter 
nielit allzu rauh war, mit der Baroneß hinaus. Er 
war von seltsamer Beflissenheit und las ihre AVün- 
sche aus den Augen. Oft ritten sie ganz einsame 
AVege. Ueber weite Felder, dui'ch Heide und Busch- 
werk. Die Bai'oneß vorauf und Tobias AVitt ein paar 
Sclintte hinterher. Baax)neß Hilde wai- eine ge- 
^hickte Reiterin. Sie saß auf dem Rücken des Pfer- 
des wie eme Amazone. Hindernisse kannte sie 
nicht, und Tobias AA'^itt mußte alles mabnachen. Und 

^ er tat es wilUg. Und je länger er mit der Baroneß 
I zusaminen war, um' so unentbehrlicher wußte er sich 
zu machen. 

Nur wenn er sich unbeobachtet g-laubte, bohrte 
SICH sein Blick mit einer seltsam'en Heftigkeit in 
die Gestalt der Baroneß. Er verschlang sie fast. Aber 
ein dumpfes Gefühl von Schwäche zerschnitt dann 
immier die leisen Fibern seiner Begierden. 

Eines Morgens ritten die beiden nach Rotmühlen 
Der AAeg führte über struppige Heide. Fern am 

Horizont ragte einsam eine alte Föhre. , 
„Tobias, wir nehmen die Föhre! Nun zei"-e daß 

du auch reiten k.annst!" " ' 
Sie hieb plötzlich dem Gaul die erto über die Stirn 

Das junge Tier bäumte sich, aber die Baronesse war 
darauf vorbereitet und parierte den Ruck mit behen- 
der Geschicklichkeit. Dann begann die Erde unter 
den Huien zu fliegen und der Horizont drehte sich * 
^Mibelnd. Sie riß plötzlich das Knie empor und saß 
im hu rittlings auf demi Pferde. Ihre Röcke flatter- 

fzerfetzte Fahne und klatschten gegen die A\ eichen des Tieres. Ihr Kinn lag fest über den 
Ohren des Pferdes und ein tolles Lachen brach über 
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I 
iliro lippen, die heißen Atem ausstießen. Ilir Blut' 
i-asto und raste imm'ei- wilder, bis die Föhre dix)]iend 
in den Weg sprang. Mit einem Satz war sie auf dem ; 
Boden. Dann klopfte sie den llals dos Pferdes. Das 
abgehetzte Tier schlug heftig mit den Flanken und 
da.s nasse Fell wai'f breite X^ampfwolken empor. 

li'ern kam Tobias in kurwjni Trabe dahei*. Er hatte 
anfangs seinen Gaul schai'f angetrieben. Aber ob- 
gleich es in ihm kochte vor Wut und Begierde, hatte 
er seinen entfachten Willen gezügelt und das Tier 
zurückgehalten. Ein seltsames Gefühl wie Ohn- 
macht kühlte sein heißes Bhit. Xun lag etwas Fin- 
-sterej, Verschlossenes in seineu Zügen. Die Baro- 
neß lachte ihn aus. ,,D,i bist ein Feigling, Tobias!" 

Er stieg langsajii vom Pferde und schien bedrückt. 
I']r sprach kein Wort. 

,."Warum sprichst du nicht, ist dir ein Frosch über 
den Weg gelaufen, Tobias?" 

Tobias scliAvieg und senkte den Blick. 
.,AVas hast du?" 
„Gnädiges Fräulein sollen nicht so reiten!" 
„Was meinst du mit dem so, hni^?" 
..Na, so wie ein Älaim sollen gnädiges Fräulein 

niclit reiten, mein' ich!" 
„Du bist ein Tölpel, Tobias Witt!" 
Da duckte sich Tobias wie unter einem Peitschen- 

hieb. Seine Augen standen verstört unter den halb- 
offenen Lidern, und von unten herauf suchte er piii- 

- fend ihren Blick. Sie hatte sich abgewandt. Da er- 
griff er plötzlich ihre Hand. 

Die Bixroneß erbleichte Jäh und hob die Gerte wie 
zur Abwehr empor. Jäh ließ Tobias die Hand los. 

Bai-oneß Hilde biß die Zähne zusammen und 
schnellte die Gerte zurück. Und dann schob sich 

ein seltsames Lächeln über ihre zusainhiengepreß- 
ten Lippen. 

„Tobias, wir reiten zurück. Und daß du's' noch 
einmal weiiJt, du bist ein Tölpel 1" 

'Er lockerte den Bügel und bog idie Schulter für 
ihre Hand. Dann ritten sie langsam zurück. BaronòB 
Hilde ivoraui. 

Das seltsame Benehmen des Burschen gefiel ihr 
nicht. Schon seit einigen Tagen schien er so ver- 
ändert. Sollte der Inspektor doch recht Imben ? Soll- 
te es wahr sein, daß er Tobias gerade dabei erwischt 
liatte, als er die Schnapsflasche absetzte; sollte das 
Avahi' sein ? 

Tobias saß auf seinem Pferde wie ein ,g'eprügel- 
ter Hund. Er tat ganz gleichgültig.- Aber zwischen 
den Augenbrauen saß eine böse Falte. 

' is^ach ein paar Tagen Iclopfte die Bai-oneß in áller 
. Frühe an Tobias' Kaminerfenster. „Tobias, wir müs- 
sen sofort zur Bahn. Mein Bräutigam, komint. Wir 

' nehmen der Landauer!'' 
i Tobias zog den Wagen aus der cRniise und spann- 
! te die beiden jungen Kappen ein. Er fuhr noch ein- 
llnal mit Wedel und Bürste über die Polster und zog 
sich dann xun. 

Als er auf den Hof trat, stand Baroneß, Hilde schon 
reisefertig und wartete ungeduldig. Er öffnete den 
Schlag, sprang auf den Bock, imd dann rollte das 
Gefährt auf die weiße Chaussee hinaus. Sie waren 
aber kaum auf delii kleinen Bahnhof angelangt, da 
brauste auch schon der Zug heran. Baroneßi Hilde 
lief auf den Perron, und nach ein paar Minuten kam 
sie Arm in Arm' mit einem "jungen Offizier. 

'Tobias AVitt stand am oTfenen Wagenschlag ge- 
raaeaui, 'aoer leiöhenolaß. Seine Hände zitterten lieT- 
tig. Er griff eiu paarmal ins Leere, elie er den Rie- 

g61 faßte. "Dann stieg er auT uricl pditsehte die Pferde 
in einen kurzen Trab. Eine drückende Schwere hatte 
sich in seine Glieder gebleit. Der Köpf war ihm zum!' 
Zerspringen voll. Unablässig zermarterte er das Ge-1 
hirn. Hinter ihm im Wagen wai* ein lustiges Ge- ^ 
plauder und Lachen und ^herzen. Das schrillte wie , 
eine Feuerglocke in seinen Ohren. Seine Hände ver- 
krampften sich in den Zügeln. Da schoß' ein heftiger 
Gedanke auf einmal durch sein Geliirn. Tief, tief 
kam es heiauf und wuchs zu einemi stai'ken Ent- 
schluß. 

Hundert Schritte von ihm lief das Balingleis über 
die Chaussee. Die Barriere senkte sich gerade. To-1 
bias zitterte am ganzen Körper. Kühler Schweiß ; 
brach ihm aus allen Poren. Aber er wurde ruhiger. , 
Tobias Witt wurde imtn'er ruhiger und sein Ober-! 
körper straffte sich. Er lockerte die Zügel etwas. 
Fünf Schritt vor der Rimere zog er sie fest an. 
Die Pferde bäumten sich auf. Und ehe den beid.en 
Glücklichen hinten im Wagen das Beginnen des 
Knechtes klar wurde, war der Schlagbaum zersplit- 
tert. Mitten auf den Schienen lüberschlug sich das 
Gefälu-t. Der Zug donnerte im selben Augenblick 

i heran und zermalmte Wagen und Pferde. Drei jun- 
' gc Menschen verblühten purpurn unter den Rä.dern. 
j Ein paar Tage nacli diesem entsetzlichen Vorfall 
'sagte der Inspektor von Wildliausen zum Förster, 
:al3 sie sich ein paai* Stunden lang über die Ursa- 
!che des .Vorganges den Kopf zerbrochen hatten: 
' ,,Icli glaube fast, daß der Tölpel sich vergafft hatte 
in Baroneß Hilde, und dann —" 

,,Inspektor,,so ists gewesen, nicht anders!" ■ 

Hnmor and Kurzweil 

Frau A.: „Ich denke, du wolltest dich' von dei- 
nem Manne scheiden lassen?" — Fi-au B.: „Ja, das 
War eigentlich meine A.bsicht. Aber jetzt, da er 
sich einen Aeroplan angeschafft hat, meine ich'; kann 
ich die km'ze Zeit wohl warteUj bis ich -Witwci 
werde." 

Hoppla. Festredner (im landwirtschaftl. Verein); 
„ . . . Ist doch unser allverehrter Vorsitzender in 
der ganzen Provinz bei-ühmt durch seine Erfolge 
in der Viehzucht. Und wo immer nur wir ein riesiges 
llind oder ein ungewöhnlich großes Schaf erblicken, 
da steht sein Bild uns vor Augen . . 

Delinquent: „Mit det Beil laß ick mir nich 
kcppen, nicht zu machen!" — Scharfrichter: „Mit 
dem Beil ist bis jetzt jeder zufrieden gewesen, was 
haben Sie denn daran auszusetzen?" — Delinquent: 
„Der letzte, der damit geköppt is, hat an Dyphte- 
ritis gelitten. Xa, und ick werd mir doch nich an- 
stecken lassen!" 

Ein Herr geht im Walde spazieren. Da sieht er 
einen Mann an einem Baume hängen, der einen;' 
Strick um den Bauch gebunden hat. Er fragt den 
Mann: „Sie, was machen Sie denn da?" — Der 
[Mann antwortet: „Aufliängen tu' ich mich." — „Da 
müssen Sie aber den Strick um den Hals legen," sagt 
darauf der Hen\ — „Das habe ich schon probiert," 
ajitwortet darauf der am Baume Hängende, „da, 
habe ich aber keine Luft bekommen." 

Schwierige Adresse. „Ach, entschuldigen 
Sie, ich möchte nur fragen, wohnt hier vielleicht 
der Bieder meierbilderleisenbeizermeist er Nieder- 
meier?" 

Ehrend! iMWM Eoiiiia 

Casa Lemcke 

Campluas. 

Grosser Torlraffs-AtiBndl 

am 59. April. Anfang M/j Uhr 
abenrls Gehalten von dem be- 

rühmten Heise - Schriftsteller 
Herrn Geheimrat Ernst von 

Der illustre Dr. BarSo de ^ 
Santos bestätigt, dass das 
beste Präparat gegen ir- 
j^cndwe'che Art von Syphi- 
lis das Elixir de Nogueira Ílesse-Wartegg über 
ist und dass dieses Mitlei 
des Pharmazeuten João da 
Silva Silveira, das als ein 
Erneuerer der Menschheit 
angesehen werden muSs, 
bei jeder syphilitischen Er- 
lirankung gebraucl:t wer- 
den kann. 

Pejotas, Rio Grande do 
Sul. 

' Wird in den besten Apo- 
theken und Drogaerien 
verkauft. 

Die Wunder der-.'Jpenwell 
Toniistenverkelir. Zur ErlSutc- 
rut'K werden dabei ca. (0 Stück 
farbige Li-htbil ler vnrL'^führt 
werden. Der Eintritt -u tot für 
D ;ntn 28000, fOr Herro;; - SOCK), 
Kai teu s nd im Lokale der Con- 
cor ia zu haben, Ü r Vi r-i-tatid. 

Rua 15 de Novembro 5 Rua 15 de Novembro 5 

Nachfolger 

Täglich zwei mal 

1M8 liiener-ViiMi 
zu haben in der (809) 

Deutschen Wurstfabrik 
von Carraresi & Co. Travessa Paula Souza No. 4G, 

Belli & Co. 

l>esp a<<!]iaii ten 

S.Paolo, Rua da Boa Vista lõ 
Postkasten 135, Telephon 3815 

Santos, Praça da Republica 13 
Postkasten 107, Telephon V58 

Rio de Janeiro, Rua S. José 1 
Postkasten 881, Telephon 3629 

Mercadinho São Jocio No. 40 
Mercado Grande N. 8 u. 2 

Kaufmann. 
CO 

Telephon No. 258 

liSnil WÈ 

Geninsnlal 

Rio de Janeiro. 

Dr. Schmidt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
Ohren-, Naseu« und Hals- 
kraDk'ielten. Früher Assi- 
stent-.\rzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsch der K. K. 
Universität zuWien. Sprech 
stunden 12—2 Uör (309) 
Rua Boa Vista o.Paulo 

Baumwollene SchlafdecKen: 

Dra. Casimira Loureiro 
Aerztin 

für einschläfrige Betten: 
für zweischläfrige Betten: 

3$5) 4^' 45-» 5^» ^$5» 7^ 
7?5. 8$, 9^5 

Wollene Schlafdecken: 

Im dnschbfrigc Betten: { 

Au <lle riu-e-Dnmen! 
Es ist . mpfrliion'wert die CASA 

für zweischläfrige Betten: 20$, 35$, 56$, 6c$ 

seit mehreren Ja^^ron in hie- 
j sigem Imporlhaus als erster 
Angestellter tätig, perfekter 

I Buchhalter und Maschinen- 
schreiber, portugiesisch und 

I deutsch korrespondierend, 
Um Zoll- und Kalkula'ions- 

Diplomicrt von dar medizinisch- erfahren, mit fach-" 
chirurgischcn Schu'e in Por'o. i .. . , tr   
Bildete sich an der Pariser .Uni-, 
versität speziell für Gynäkologie I Maschinenbrancbe und der 
und Geburtshilfe aus und prakti-. El ktrotechnik, sucht sich 
zierte lange an den Spitälern Tar- verändern. GefI. Ange- 
nier u. Bouccicaut. Ehenalige,, . , e j .. 
Schülerin der Professoren Bu-, bo 6;^'die Sich auf dauernde 
din. Lepage, Bemelin, Dole-, und selbständige Stellungen 

ris und Pozzi. beziehen.erbetenunter E.101 
Sprechstunden von 1-3 Uhr nach- d. Ztg., S. Paulo. 
mUtags: Rua Jose Bonifácio 32,' ^ ° 

PrivatwohnungLargo do Pay- iFBDä II EnropareiseÉ! 

W A I N B E U (zu besuchen, 
welche w hr-r.d der grossen Li- 
quidation folgendes verkauft: 
Hlusen, Jüuterröcke, Morgen- 

Jacob Wössner, Schuhma- 
Hier, sus Röthenberg, Ober- 
amt Obern dorf, Württeirber^, . „r- -h. 
hat in seiner Heimat eine Erb- Jacken, Fr sifrmantel, Wpche, 
Schaft gemacht. Er wird hier- Kl» ider, Mäntel, Damen-u.Kinder- 
init aufgefordert sich zu meldeu. hüte, Federn, Hutschmuck, Sei- 

Rio de Jeneiro, '.6. April 19i3. den.gesteppteBeitdecken,Kleider- 
- Do«! Kaiserlich Deutsche General- stoffe, Kleider für Mädchen im 

Konsulat: (1859 Alter von 2—18 Jahren. 1601 
Dr. von der Heyde. Travessa Seminário 32, S. Paulo 

(Ecke Rua ànhangabahú) , 

In Aostümsioffen 

Flanelle 

Malha-Artlkel: 

sandü N. 12, Telephon U28. 

Neaheiten 

in Wolle und Baumwolle 

Golfjacken, Blusen, Kinderkleidc, 
Capes etc. etc. 

Neue Steuern für das Jahr i9i3. 
Im Auftrage des Herrn Admi- 

nistrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- 
pflichtigen znr Kenntnis, dass die 
Entrichtung folgender Sieuern 
■vom heutigen Tage bis zum 80. 
ds. Mts. ohne Strafzuschlag er- 
folgen kann und zwar: 

' Auf das Kapital der Handels- 
häuser . 

Auf das Kapital der industriel- 
len Unternehmungen 

Auf das Kapital der Aktien- 
gesellschaften 

Auf das in Darlehen angeleg'e 
Privatk apitai 

Verbrauclisabgabe auf Alkohol 
Nach Ablanf des Termins wird 

ausser der Steuer ein Btrafzu- 
S(h!ag von auf die bis da- 
liin nicht bezahlten Abgaben 
erhoben. 

Recebedoria de Rendas da Ca- 
pital, den 1. April 1913. 

Der interimistiche Chef der ... 
Abteilung '16^3 
Mauro Egydio de Souza Aranha 

J>r. «f. Hritto 
Fpezialarzt für Anuen-Er- 
krankaiix«>ii. Ehemaliger 
Assistent-Arzt der K. K.Uni- 
rersitäts - Augenklinik ' zu 
Wien, mit langjähriger Pra- 
xis in den Kliniken von W en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/,—4 Uhr. Kon- 
sultorium ur.d Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31, 

S. Paulo. 

JBeknniil mxchnii g. 

Äarope Sloiia. 

Dieser Syrup ist der einzig be- 
kann-e, der in kurzer Zeit und 
sither Keuchhusten heilt und eine 
besondere Wirkung auf die Bron- 
chitis ausübt, erleichtert die At- 
mnng und vei mindert die Husten 
an'älle. 

Bei akuter und chronischer 
Bronchitis, Husten, Heiserkeit, 
sowie bei allen Beschwerden der 
Aunungsorgane mit grösstem 
Er o'ge angewandt. 

Zu erhalten in allen Drogerien. 
Depot; Drogaria Paulista. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora 37, S. Paulo 
hält sich dem hiesigen u. reisen' 
den Publikum bestens empfohlen. 
Gute Küche, freundliche Bedie- 
nung, luftige Zimmer, saubere 
Betten, massige Preise, stets 

frische Antarctica-Chops. 
Es ladet freundlichst ein 

2325) HEINRICH GRAEFE 
Pensionisten werden jederzeit 

angenommen. Auch Mahlzeiten 
süsser dein Hause.   

joséF.Thômaii 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

yenbauten - - - 

Reparataren - - 

Eisenbeton - - - 

Pläne - - ■ - 

1 Kostenanschläge gratis 

Dr. Mos 1. G. 
Rechtsanwalt 

S. PAULO 
Rua Barão de Paranapiacaba 4 
sala No. 10, (Antiga Caixa 
d'Agua.) 5880 
Sprechstunden von 12—3 Uhr 

Man lese dieses 
und erinnere sich stets, dass 

PeTsrolina 

das einzige Mittel ist, welches ge- 
gen die schwierigsten und hart- 
näckigsten Wechsel- u. Sumpf- 
jieljeranfällen mit Erfolg ange- 
wendet wird. 

Empfohlen von den hervorra- 
gendsten Aerzten, Klinikern und 
Krofessoren der Medizinischen 
Pakultät. 

Depositäre: 

^odolpho ißss & lo. 

(Casa Huber) 
Rua 7 de Setembro N. 61 

I Rio de Janeiro r-« 

Zahnärztin 
Spezialistin für Zahn- 

regulierungen 

Raa José Bonifacio 32 
8. Paulo. 

Lemcke & Sternberir. 

(Wiener Stimmung) mit Stahl- 
zungen und Aluminiumplatten, 
fast neu, ist preiswert zu ver- 
kaufen. Zu besichtigen, sowie 
Näheres in der Expedition d. Zt., 
S. Paulo. 1731 

Am 1. Mai | 1 
' werden bei mir zwei Zimmer frei 
u. können von ansiändigen .Per- 
sonen bezogen werden. Auf 

1 Wunsch gebe ich auch Essen. 
, Wilh. Tolle, Mandaqui, S. Paulo. 

Im Auftrage des Herrn Dr. 
Luiz Arthur Varel'a, Prociirador 
Fiscal des Fisku) dos Staates 
fäo Paulo, bring3 ich zur Kennt- 
nis der Interessenten, dass von 
heute, Dienstag 15. April, ab ge- 
rechnet, in einer Frist von zehn 
Tagen, das ist bis zum 25. April 
d. J., die Steuerpflichtigen ihre 
Rückstände für das Rechnungs- 
jahr 1912 begleichen können und 
zwar die nachstehend verzeich- 
neten Kteuern: 

a) HandeliSteuein ; 
b) Brauntweinste'ier; 
c) Industrie-, Gewerbe- und 

Aktiengesellschafts-Steuerr; 
d) Hieuern auf da» in Darlöhrn 

investierte Priva kapit 1; 
e) Sieuern auf unbewegliches 

Eigentum (Grundb-sitz). 
Im Falle der Nichtb-gleichunsc 

der erwähnten Steuern wird deren ni-r<fã im i äi-r 
Eintreibung auf exekutivem Wo- UND nESTAURANT 
,ge geschel en. T Vi .» Iii 

Dii Entgegennahme der Fteu- 1 C ä T ä U Y 
ern erfolgt auf der Pioeuradona „ ppp-«},, 40 Tpiof 497 
Fiscal (m Gebäude des S'aat-- KUa «ÜO reç^na 4ÍJ, leiei its/ 
schatz'imtes. Largo do Pslacio) AuS96Z6ÍChllGt6 LHQã am StrSIlu 
jedea Werktag vou 12 bis 3Uiir|mit Privatbädern. Bequeme 
nachmittags. , I Räiimüclikeitea für Familien. 

Procuradoria Fiscal, 15. April j Erstklassige Küche Diese Pen- 
sion besitzt auch sehr luxuriöse 
Räumlichkeiten für Herr schalten: 

Villa Marianna. 

hohe, gesunde Lage an der neuen 
Bondhnie, 10 Minutm vom Zen- 
trum, Rua Jabaquara und Rio 
Grande 
Bauplätze von 6 m 

ab zu billigen Prel- 
I sen auf monatliche 

i Abschlasiszali-unsren. 
Plan und Auskunft bfi Francisco 
Ganger, Rua José Bonifacio 30,! 

' I. Stock, tí. Paulo, V. 10—11 Uhr 
vorm. und 4—5 Uhr nachm. (1826 , 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Eua !&■ de Nov. <5, sobr 
S. Paulo. 295. 

Spezialist für zahnärztlich 
Goldtechnik, Stiftzähne, 

Kronen u. Brückenarbeitei 
nach dem System : 

Professor Dr. Eug» Mailci 

iili 

Ländereien 

zn billigsten Preiteu 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwärts. Dieselben be- 
inden sich in der Nähe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antoni ) Coelho, in der 
besten und schönsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Prei4 ist 
.S50, 400, 500 und 6001000 per 
Meter Front mit 52 M. Tiefe. Ver 
kaufe auch auf Abzahlung mit < 
Jahren Zeit. Näheres bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 61, Sobra 
do, 8. Paulo. (560 

fl^BosésIrníâo! 

RÜQ 5. 3OQÖ, 193^ 

í 

Dr. W. Seng 
Operattur ii,Frauenar zt 

Telephon N. .S8. (-2097 
Konsultorium u.Wohnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
g. Paulo, von 12—4 Uhr. 

Teppiche aus Tigerfellen mit 
künstlichen Schädeln, sowie Ta- 
tükörbchen, Indianerwaffen,Stein- 
waffen, Schädeln, Schmetterlinge, 
Käfer, Schlangen, Vogelbälge für 
Hut- und Haarputz, zu verkaufen. 
Allei nur echte Sachen, sehr wich- 
tig für die Wissenschaft. Alle Gat- 
tungen Tiere werden zum .fl^s- 
stopfen angenommen. Rua Car- 
doso Almeida No. 34-A, Perdizes, 
8. Paulo. 065 

PoiDS ie Cias 
Deiusches Familienhaus 

Rua Espirito Santo No 11 
In der Nähe der neuen Kirche, 
hält sich dem reisenden Publikum 
beetens empfohlen. PensioniBten 
werden jederzeit angenommen. 

) Sophie Breuel. 

Achtung! 

]V°- 

am Haupteingang der Mercado 
Central verkauft man stets 

frisches BancbfleUch b. alle 
Wur^twaren, fowle Spezial- (abends. 

WIener-TV firstchcD, 
Daselbst verkauft man auch 
frlHoha Batter T. QaalitSt. 

bflilstilcb in Iiotes 
Unterhalb der Avenida Paulista. 

Zu verkaufen einige schön ge- 
legene Grundstücke in Lotes vo 

'10x40x50 m zu billigen Preisen 
in der Alameda Liaia und Rua 

' Capt. Pinto Fereira. Auskunft 
erteilt Amaro Rodrigues, Rua 
Conselheiro Ramalho 274, Ecke 
Aven. Brigadeiro Luiz Antonio, 

; S. Paulo. 

Zü mielsn gesucM 

I per sofort oder in 3 Monaten 
von hiesiger Familie mit Kind 
ein modernes und geräumiges 
Haus mit grossem Garten und 
allem Komfort. Bevorzugte Ge- 
genden: Avenida Paulista, Hy- 
gienopolii oder Villa Maiianna. 
Gffl. Offerten unter F. L' 1828 
an die Exp. d. Ztg., S. Paulo. 1823 

Möbliertes Haus 
auf die Dauer von 4—5 Monaten 
preiswert zu vermieten. Daselbst 
sind auch verschiedene neue 
Sachen wegen Europareise zu 
verkaufen. Rua Maria Marco- 
lina 63, S. Paulo. Zu besichtigen 
von 10—2 Uhr cder nach 7 Uhr 

1830 

-S. 

1913. 
1 90) 

Der 1 Sekretär; 
Tlomaz Dias Leite 

erteilt | 
Margarida Stein | 

Rua Oosario Motta No. 63 
 S. PAULO-  
diplomiert in Zürich (?chweiz) 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

llebanmie s 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigen'a 27. 

Photögrapl. Atelier. 

Wegen Gesun^eitsrücksioh- 
teu ist ein altes gutgehendes 
Geschäft unter günstigen Be- 
dingungen zu verkaufen. Nähe- 
res bei Otto Stück, S. Paulo, 
Rua S. Bento 67. lec.l 

Deutsciier Kaufmann 

verheiratet, kinderlos, Mitte 40er, 
m't vielseitigen Kenntnissen und 
Erfahrungen im ganzen Kontor- 
wesen und in Fabrikationsbetrie- 
ben, der po.tug., engl. u. franz. 
Sprarhe mächtig, sucht geeignete 
Position, (als Gerent, Privatse- 
kretär od. dergl) Gefl. Offerten 
unt. A. Z. fOO an de Exo. d. 
Ttg., S. Paulo. 1827 

PAULO 

Five ò-clock-tea. Paulistaner 
High-Life Jeden Abend 
Konzert. Geöffnet bis nach 

' den Theater-Voi-stellungen. 

Züschneidekursus 

re'eitft von 
aiilcs. Maillet 

Largo da Liberdade 27 (sobrado) 
S PAULO 

3 Stunden täglich,, von 8—11 Uhr 
vormittags cder voa 1—4 Uhr 
nachmittags .... Rs. 501000 
Ein5.elne Lektionen . .. 5i'000 
17791 Vorhe ige Bezallung. 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co. Sanjos. 

' Food 

Guarujá 

Pensão e ResH „Stea" 
empfielt eich dem wei-t. Publikum 

Schöne freundliche Zimmer, 
ausgezeichn. Küohp, warme 
Bäder, berrl.^eehãder,schõn- 
pte Lagj, dicht am Meere. 

(1805) Inhaber: João Iversson. 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der för Pensionistinnen bestimm- 
ten Räume befindet sich im Haupt- 
gebäude, der andere im separaten 
Pavillon. Pensionistinnen haben 
eine_ geschulte Krankenpflegerin 
zu ihrer Pflege. Auch ftellt die 
Maternidade für Privatpflege ge- 
prüfte und zuverlässige Plegerin- 
nen zur Verfügung. 

Dr. ilBxanJer T. Wysaiii 

prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnurg: Rua Pira- 
pitinguy 18, Consultorium: Rua 
S. Bento 45, sobr. Sprechstunden: 
von 2bis 4 Uhr nachmittags. Tele- 
fon. Spricht deatseb. S. Paulo 

CollegioFlorencc 

Juntlialiy 
— Gegründet 1863. — 

Die Unterrioht«anstalt vermij 
telt den jungen Mädchen, die ihr 
anvertraut werden, eine yor/üg- 
liche Erziehung und gediegenen 
Unterricht. Drei deutsche Leh- 
rerinnen. 

Die klimatischen Verhältnisse 
jjundiahys sind die denkbar 
besten. 

Prospekte auf Wunsch. 
Die Vorsteherin: 
Rosa Fladt 

Rio de Janeiro 
Möbliertes Haus mit Vorgarten 

auf längere Zeit ab 15. Mai zu 
vermieten. Preis Rs. 150$000 per 
Monat. Es werden Referenzen 
verlangt. Zu erfragen kua Chi- 
chorro 38 (Catumby). 1869 

Grosses möbliertes Zimmer 
oder ein kleinerem mit Schlaf- 
alkoven in besserer deutscher od. 
englischer Familie zu mieten ge- 
sucht. Morgenkaffee erwünscht. 
Offerten unter A. Y. S. an die 
Expedition d. Ztg., S. Parle. (185G 

4 niS l Di 1 
per sofort gesucht. M a c e k & 
Milde. Kua José Antonio Co- 
elho 103 (Villa Marianna) S Paulo 
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Fest-Konzert mit lebenden Bildern 

und nachfolgendem Ball 

SM (3(21 % 

Für das Konzert am Sonnabend und den Chorgesang in der Kirche 

wird die Zusammenstellung eines grösseren vierstimmigen Männerchors 

und eines dreistimmigen Frauenchors bezweckt. Zunächst haben die 

aktiven Mitglieder des Deutschen Musikvereins und des Mânnérgesang- 

\ereins Lyra ihre Mitwirkung zugesagt. Die Chöre sollen jedoch nach 

Möglichkeit verstärkt werden und deshalb AVerden alle deutschsprechenden 

Damen und Herren, welche sangeskräftig und sangeslustig sind, hier- _ . 

durch aufgefordert, bei den Chören mitzuwirken. 

Dasselbe g'lt von Damen und Herren, die ein Instrument spielen, 

da die Feier durch ein Orciiesterwerk eingeleitet werden soll. 

Anmeldungen nehmen die hiesigen deutsch en Vereine n. der Dirigent des 

Musikvereins,Herr A.Gibsone, Deutsche Schule, Hua Senado247,entregen. 

Der Festausschuss: 

Boeddinghaus, Dr. Brandenburger, Dörzaplf, Engelbr cht, Flohr, Gibs.one. Hechler, Pastor Hoepfner, Klepsch, 

Mac hado de Oliveira, Krarnbeck, Fohl, Probst Rademacher, Rietl er, C Schmidt, E Schmidt, Stolt'', 

Wehr?^", Wendler, Wessel, 

.■«■.yr.Tfairacgy > 
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Junger deutscher Schneider, Eine deutsche Frau 

iu leifeuder Ntcllnng in 
«iucm Iiuportliaasci der 
l^iscubrunchc lütfg, 
Nàclit uuderwcitig Slel- 
luug. Beste Belercnzeii. 
'Geil. Ollerteu unter T> 
Y. C. siu die Exped. dw. 
Bl , 8. Paulo. -1839 

Nur kurze Zeit | 

erfolgt der Verkauf eleganter 
Kostüme nach Pariser Modellen 
iu allen Farbsn und Grössen, 
letzSe Neuheiten in Seideç- und 
Spitzenkleidern, grosse Auswahl 
in englischen Paletots, auch für 
Kinder. Mantoux, Röcke seidene 
und Soitzen-Blusen in allen Grös- 
jscn. Meine billigen Preise sind be- 
kannt. CARLOS FANSELAU, 
Rua Bento Freitas 5, S. Pâulo. 

Aelteier Deütsckr, i 

der Landessprache in Wort 
und Scbrift mächtig, kauf- 
männisch gebildet, flotter 
Rechner, sucht passenden 
Posten a's Lagerist od. der- 
gleichen. Schriftl. Off. unt. 
E. B. 500 an die Expedit, 
d. Ztg. S. Paulo erbeten. | 

Pensionisten 
werden bei deutscher Familie 
angenommen. Pua Major Que- 
dinho 4, Con; olação,S.Paulo (1782 

der auch andere Arbeiten ver- 
richten würde, sucht Stellung; am 
liebsten nach dem Süd n von 
Minas. Geil. Off. unter A.H. 500 
an d. Exped. d. Ztg., S.Paulo. 1807 

sucht Stelle bei deutschen Herr- 
schaften, für Sclieuern u. Reine- 
machen, ganze oder balbe Tage. 
Frau S*-ulo, Rua Apiahy N. 11, 
Segunda Travessa S. Paulo, (gr,) 

f er 

für leichte Metallarbeiten gesucht. 

Scheel, Warnecke & Cia. 
Rua Dirsita No. 9, S. Paulo. 1827 

PiftRiOS 

Steinway — Perzina 

Ausgewählt von dem Senior-Chei des Hauses in Europa. 

DeBlscks Pianfl ■ fiescMn Frederico Joachim Filho 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide- u. 
H»"*nröhrenkrankheiten. Eigene 
Kur verfahren der Blennorrhagie 
An«eudung von 606 nach de: 
Verfanren des ProfessorsDr .Ehr 
lieh, bei dem einen Kursus absei 
vierte. Direkter Bezug des Sal 
varsan V.Deutschland. Wohnung 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele 
fon 1649. Konsultorium: Palaceti 
Bamberg, Rua 15 de Novembro] 
Eingang von der Ladeira Joã 

Alfredo. Telefon 2080. 
Man spricht Deutsch. 

Zither 
nebst dazugehörigen Tisch, Man- 
doline und Flaubert Gewehr bil- 
lig zu verkaufen, Rua Direita 
43, 8. Paulo 1848 

Dr. Senior 1^1? ^^äSSierin 

Amerlksnlseher Zahnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 

sucht junge gebild Deut- 
sche, schon längere Zeit 
,im Lande, passende Stel- 
lung- Schriftl. Offerten 
unter Sch 5000 «an die 
Exepd d Ztg., S. Paulo. 

Gesucht 

Ein junges ordent- 
liches Hausmädchen. 
Zu erfragen in der Ex- 
pedition d.Ztg , S.Paulo 

Frau H. Frida Wendt 

Dentsehe diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 80 

Rua Florencio de Abreu 5, São Paulo. 

Hiermit zwei Atteste über Steinway und Perzina Pianos: 

1638 

Herrn Friedrich Joachim. 
Dem Retter in der Not mit wieder- 

holtem. Dank für seine herzlicne Teil- 
nahme und dem wundervollen Steinway- 
Flügel. 

(gez.) José Vianna da Motta. 

Es gereicht mir zum besonderen Ver- 
gnügen, bezeugen zu können, 'dass die 
Pianos aus der Fabrik Gebrüder Per- 
zina in jeder Weise als denkbar vorzüg- 
lichste Instrumente bezeichnet werden 
müssen. 

(gez.) Teresa Careno 

Buchhalter. 

Für ein grosses industrielles Etablissement wird 
ein durchaus versierter, bilanzsicherer 

erster Buchhalter 
mit genauer Kenntnis der portugiesischen und deutn 
sehen Sprache zu sofortigem Antritt 

g^esucht. 
Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 

Photographie sind unter „Argus" an die Expedition 
dieses Blattes einzureichen. 1334 

Dr. Worms 

Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille 1. Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt--- 

austellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 20 Jahre tätig, 

i Modern und hygienisch eingerich- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 
Zahnoperationen. Garantie für alle 
i)rothetische Arbeiten Schmerz- 
oses Zahnziehen nach ganz neuem' 

privilegierten System. Auch wer- 
den Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

, Telefon Kabinett 2657 — Telefon. 
, Wohnung 2702 — Wohnung Ru 
! General Jardim No. 18 — Caix 
1 postal „t" — São Paulo. 252n 
 a 

Bijou-Theatrc 

Heute Heute 

und täglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Neuheiten. 
Moralische, instruktive u. unter- 
haltende Films. Mit der grössten 
Sorgfalt ausgewählte u. zusam- 

mengestellte Programme. 

VorstclluDgcn in Sektionen 

Stuhl  500 rs. 

Theatro Gasíao 

Empreza: Paseboal Begreto 
Dlrektioni A. begreto 

8. PAULO 

flieafrö S. José 

Empresa Theatral Brasileira. 
Direktion^: Luiz Alonso. « 

Auftreten der Operettengesell- 
schaft Ettora Vitale 

HEUTE HEUTE 

Sonntags und Feiertags 

Grosse Matlnées 

mit aen letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Süssigkeiten an 

die Kleinen. 

HEUTE HEUTE 

Erstes Auftreten der spani- 

schen Sängerin 

Cärmen Rodrigces 

Reichhaltiges Programm. 
Preise der Platze ; Frizas posse 

15$, Camarotes posse 12«, Ca- 
deiras 2$, Ingresso 2$. 

Jeden Sonntag 

Familien-Matinée 

Dil incderne fran 

Operette in 3 Akten von 

Okonkovvsky Schönield 

Preise: Frisas N. 23, 24, 26, 27 
i 40Í, andere Nummern 30f, Cama- 
i rotes 25$, do. altos lOí, Cadeiras 
I. Klasse 5J, Amphitheatros 4$, 
Balcões 3í, Galerias numeradas 
2$, Geraes 1$500. 

Billets sind in der Gharutaria 
Mimi, Praça Ant.Prado, zu haben, 

ffilorgen ri!at<neé 

Poijtbéâmd 

S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

08 South-Amerioan-Tonr. 
Hente I • Heute 

8®/^ Uhr 

Reichhaldges Programm 
Auftreten sänitl. Künstler. 

Preise der Plätze: 
Prizas (posse) 12|000; camarotes 
IpoBse) 101000; cadeiras de l.a 
31000 ; entrada BSOOO: galeria t $000 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, 11— 

5, Uhr abends. 
£ Montag — Freitag, S.Paulo 
I Rual5deNovem.57,1.StocK 
i Sonnabend — Sonntag 
S Jundiahy 
i Rüa Barão de Jundiahy 178 
£i.BBIIHHISg<lHaHraHHI»awinc«iiic<iiWMã 

ler 
per sofort gesucht. Vorzustellen 
Rua do Carmo 22, S. Paulo. 1843 

Grosses Kestauraiit und Bier-Ausschank 

Leiroz & Livreri 

Rua 15. de Novembro - S. Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
von einem erstklassigen Sextet 

Mittwoctis von 3 bis 6 Utir 

ivo-o-olools. 't & 

Blenolina Castiglione 

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorraghie. Sicheres und unver- 
gleichliches Especificum, das die frischen Gonorrhen in 2^ —28 Stunder. 

und die chronischen in 8 Tagen heilt. 
Die „Blenolina Castlione" heilt chronische Verrenkung,Weissfluss, Entzün- 

dung der Gebärmutter und der Blase. 
Die „Blenolina Castiglione" heilt alle Gonorrhen und Blenorrhagien, Ent- 
zündung und Ausfluss der Geschlechtsorgane selbst in veralteten Fällen. 
Um die Heilung zu beschleunigen, erhält man zugleich ein Pulver, das in 
einem Liter gekochten Wasser aufzulösen ist; mit dieser Lösung wird eine 
Waschung gemacht eine Stunde vor Gebrauch der „Blenolina" und die Hei- 
lung wird schnell u. ohne Nebenwirkung erfolgen. Zu haben in allen 

Apotheken und Droguerien. 
Preis der Flasche Rs. 5$000 per Post Rs. 6$000. 

General-Depot: Ptaaa'naacia Casti^lione 
Rua Santa Ephigenia46 - Telefon 3128 - Postfach 1062 — S. PAULO 

Bioch ule gesehen! 
Während der Liquidation in 

der CASA WAINBERG werden 
zu noch nie gesehenen Preisen 
verkauft: Kostüm- und andere 
Kleider, Blusen, Unterröcke, Män- 
tel in allen Qualitäten, Wäsche, 
Damen- u. Kinderhüte, Schleifen, 
ümhângetücher/ètc. etc. 
Travessa Seminano 32, S.Paulo 

(Ecke Rua Anhangabahú) 

empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten iBier*© 

TEÜTOMA - hell, PiLsenerlyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BRAHMÁ-P1LSEÍÍER - Spezialmarke, heU 

BRAHMA heUes Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PORTER - extra stark, Medizinalbier 

Grosser Erfolg: BBAHülimA 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GÜARAííT - Das wahre Volksbiei! Alkoholarmhell und dunkel! 
Lief er Ving- ins Miivis Icostcnfr-ei. 

Telephon No. III   Calxa do Correio ÍTo. 1205 

er 
zu vermieten. Bad, elektr. Licht 
RuaBuenode Andrade20, S.Paulo. 
Bonds Cambucy, Tamandaré etc. 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man ständig insereren. 

Hamburg Amerika-linie 

179 Dampfer mit über 1,000,000 
Tonnen | 

Nächste Abfahrten von Rio : ! 
Blücher 12. Mai 
Nächste Abfahrten von Santos I 
König Wilhelm 35. Mai, Habsbürg 
15. Juni, Hohenstaufen ^2. Juni 

Der Doppelschrauben - Post- 
dampfer 

König Friedrich Ängnst 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 27. April 12 Uhr mit- 
tags von Santos nach 

Rio, Lissabon, Vigo, 
Southampton, Boalogne s/m 

und Hamburg. 
Paßsagepreis : III. Klasse nach 
Europa 1058000 und Regierungs- 
steuer. 

Reise nach Europa in 11 und 
12 Tagen. — Drahtlose Telegraphie 
zur Verfügung der Passagiere. 

I Auskunft erteilen die General 
I Agenten für Braallien 1^23 
Theodor Wille & Co, 
8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
SANTC! Ru" 8" \^ntonlo S4—*'>6 

BIO: Avenida Rio Branco 79 

^ Anstro - Americana 

i Diliisililtt-Eestllsilii In W 
Nächste Abfahrten nach Europa: 

Columbia II. Mai 
Sofia Hohenberg 14. Mai 
Alice 21. Mai 

Nächste Abfahrten nach La Plata: 
Sofia Hohenberg 27. April 
Alice 7, Mai 

Der Dampfer 

Sofia Ho^'o berg 

geht am 2? 
nach 

April V n Santos 

Montevideo und Bu nos Aüres 

Passagepreis 3. Klas. e 4ä$000 u. 
5 Prozent Begierungssteuer. 

Der Dampfer 

Columbia 

geht am 25. von Santos 
nach 

Monte i Jco tn Buen s Aires 

Passagep eis: 8 K^a e 481000 u. 
5 Prozent .ícgíerungssteuer. 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräumige Speisesäle, 
moderne Wasobräumo stehen zn ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Bombauer & Comp. 

Rua Visconde de Inhanma 84 Rua Augusto Severo 7 
RIO DE JANEIRO SANTOS 

Giordano & Comp. Largo do Thesouro I, S. Paulo. 

gell. Beachtung! 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 3767 

fisLns Sehmidt 

Deutscher Zahnarzt 

BlimenUemnen 

gesucht- Franc. Nemitz, 
Loja Flora, Praça Ant. 
Prado, S. Paulo. 1868 

Pertekter Maschinen- 

schreiber und Steno- 

graph per sofort ge- 

sucht. Off. erbeten 

unter B. 100 an die 

Exp.d.Bl., S.Paulo •1863 

HERM. STOLTZ 
Co. 

Av. Rio Braoco 66-74 I^lo 

Heim. Stolts, Hamlsurg 

O Postfach N. 371 

Olockiengiesserwall ::?626 

Asrenturen: SANTOS, Postfach 24Ó 
^ TaIP 

»■ 
Herrn. Stolts Co., S. Paiilo 

— Poötfacln. Nr. 461 

Impo rir Abteilung 

drrport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und Eisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
japier, Calcium Carbid. Materialien för 

Bauzwecke ; Cement etc. 

ConiiPission und 
in Naiionalartikeln. 

PERNAMBUCO, Postfach 1Ó8 — MACEIÓ', Postfach 12 
T^lepramm-Adresse für aile Häuser „HERMSTOLTZ" 

Teciinisciie Abteil 11 
Mascliineri für Holzbearbeitung, Reisschäl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Metalien und Steinkohlen,, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
;:'asmotore ete.> etc. 

Landwirtschaftliche M ischinen; „Deere". 

Lokomobilen : „Ba d e n i a"; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

Schiffs-Abteilung-: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyds 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschäfte. Vollständiger Stau- 
und Lõáchdiensi mit eigenem Material, Set»- 
ííchlepp'?'" 

Äopositiire 

der voT '' ^glichen Cigarren von Stendér <& C. 
São r 5ÍÍX, Bahia; ^der bekannten Minas 
Butt-Marken „A Brazi)0Íra'', „Amazô- 

nia^', ,,D0iaagJiy"-M!ina8 der Companhia 
ßrazilelra de Lacticinios. 

Havarie-Kommissariai 

Miii^terlaircr aller Artikel europäischer und noranuerikanischer Fabrikanten. — Peasf- ua l SeöFerslöllor niiioi *. 53r il-Vertrecif dir - V-'it.-Qe- 
. . Hamborg, und dw Alliaiiüe AssuniUöeCo. il'5, T ONDON 
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r. 

Baoco Allemäo TrausaUantico 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. 

Volleitigezahl 

Reserven. . 

Rio de Jan 
Rua Alfandega 10 

Uebemimmt die AusfOh 
für » 

Auf festen Tei 

.000 Mark 

000 Mark 

: Santos 
Rua 15 Novembro 5 

Art und vergütet 

onat 3®/o p. 
nate 4"/o p. 

P. 
67o P- 

a 
a, 
a. 
a. 

a. 
a. 

ui 

9 v( 

Auf unbestiimiiteii Termin: 
Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 Tagen kündbar p. 

„ 6 „ do, do. 67o p. 

Die Bank nimmt auch Depositen in Mark- nnd anderen eoropäischea Währungen zu 

vorteilhaitesten Sätzen entgegen und besorgt den An- u. Verkauf, sowie die Verwal- 

tung von inländischen und ausländischen Wertpapieren auf Grund bßligster Tarife. 
Telegtammadresse: Bancaleman 

Sparsamkeit für Familien! 

Man kaufe 1738 

Steppdecken 

für den Winter von der grossen Fabrik der 

Companhia de Industrias Textis 

Rua Brigadeiro Galvao ii6 - Telef. 1S99 - S, Paulo. 
Tägliche Produktion 200 Stück, von den einfachsten bis 
zu den feinsten aus Seide, tien importierten Stepp- 
decken in nichts nachstehend, mit hygienischer Woil-, 

Baumwoll-, Paina- und Feder-Füllung. 

Zweischläfrige, gesteppte Bettdecken von 20$000—8OSOOO 
Einschläfrige, „ „ „ 16$000—58$000 

Voranschläge werden auf Wunsch versandt u. Bestellun- 
gen jeder Quantität auch nach dem Innern ausgeführt. 

Elegante Herren- u. Damenschneiderei 

von Johannes Sypinq 
Rua Victoria 8 S. PAULO Rua Victoria 8 
Soeben angekommen grosse Sendung von feinsten eng- 
lischen u. deutschen Stoffen. Guter Sitz! Prima Zutaten 

Hotel Förster 
Bua Brigadeiro Tobias N. 23 

Hün 

Urs. S. II. E. lOl! 
Zahnärz to 

Oeb'Bse: aus vulkaiiisierteni 
Kantschuk innerhalb 2, anr 
:: Gold innorhulb á Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Ueberoinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Spreeben Deutsch (3269 

THEODORWILLEÊC0. 

Rio de Janeiro 4^^ 

f Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der- grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassei 

Die Werke beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. liefer en bereits für a'lr- Li'miif-f 
über 11500 liokomotlveii, jeden Systems und Spurwei e. 

Diü Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Kadsätzcii für Luku;; o 
tiven jeder Art u. Grösse, Radreifen, Badsterne aus Stahlformgus , Aelis- 
wellen u Zapfen. Alle Arten von Kessielblechen, RahnK'iibloolMni u,s. w. 

Auch für den Sebiffs- u. Maschinenbau liefern dia Werke alles Ei fotdei liehe 

Alleinige Importeure des niierkannttn besten Ceim nts, Marko „Sntsst»" 
„Saturn' Cement ist info'ge seiner IIa)tbarkoif bo'iihmt gpwnvlon n. konunt ii. i 

iiDoii flössen Hauton und Anlagen aa.s-ich!ies;i'i h zur Verwt^nii .ü;-- 

ijicferuafj von Materi«lifn für Eiscnin.Ihh h, it-nw, ^ 
Waggons für Haupt- und Kloinbahueu, Eisjcnkonstrok 

tionen u. s w 
l{rüc*k«>itinfeterlal an<l e1ektrisf*hc Krtin tninsrcii. 

für die Iielsse «lahrefiz«!!^! 

ar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste Lokal in São Paulo 
Feine Weine und andere Getränke bester Marken. 

Direkter Import. 

Komplette Bar 
Erfrischungen, Gefrorenes, Tee, Choeoladecta Frinche u. g& 
trocknete Früchte, welche täglich aus den besten* Häusern be- 

sorgt werden. 
AvlUans; Das Haus ist für den Empfang der vornebsuiten 

Familien eingerichtet. 2ãl6 

Billigstes Baumaterial 

3^a<3JfeSQ^clstei3n.e 
i St*ts grösseres Quantum auf Lager. Jede Quantität kann sofort 
I geliefert werden. 

ie 
I Geschäfisleitung: 
Raa S. Bento N. 29 

(3. Stock) 

OZONIT 

Das neueste selbsttätige Wasch-, 
Bleich- und Desinfektionsmittel 
„OZONIT". Garantiert frei 
von schädlichen Substanzen wie 
Chlor etc. Nach kurzem Kochen 
mit „OZONIT" erhält man, ohne 
Rasenbleiche, eine blendend 
weisse Wäsche. Grosse Er- 
sparnis an Zeit, Geld u Aerger! 
Companiiia de Productos Chimi- 

cos Industriaes. 1606 
General-Agenten .- 

Alfredo Schlick & Comp. 
Telefon 2709, Rua Assem bléa 14, 

RIO DE JANEIRO. 
PAULO: 

Rua Marechal Deodoro No. 6. 

■ Eisenwaren-GescMíí 

in aufblühender grösseren Stadt Südbrasilicns mit 

grosser Zukunft sucht zwecks Vergrösserung Kapital. 

Eventuell auch kapitalkräftiger und branchekundiger 

Socius erwünscht. Geil. Offerten unter «Socio> an 

die Expedition d. Ztg., S. Paulo. ]84f) 

g GHZ Sil Pai IHi g 

5ÔÇ Über die Qualitäten und Preise der deutschen 
und amerikanischen Klaviere, welche durch 

^ die MusikaHenhandlung 

^ SotoiTO de» ^ 

^ Bua Libero Badaró Nr. 4iß — S. Paulo ^ 
^ bezogen wirden können. 1561 ^ 

Bromil i Â Saúde da iolkr 

Postfach 130 

SÃO PAULO 

Fabrik: 
Raa Porto Seguro 

Telephon 920 

Isis-Vitalin 

untersucht und appiobiirt vom obersten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro. Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemäss Ge- 

setz Nr. 5156 vom 8. März J904 
Naturgemäsiea Blutnihrungsmittel. Lie- 
fert dem Körper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennäbrsalze. Kein Sledi- 
kament, sondern ein Blut- u. Nervennähr- 
mittel von hervorragendem Geschmack 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervö- 
Bju u. ReKonvaleszenten u. bei Schwäclie, 

zuständen jeglicher Art. 
Deutsches Fabrikat. 552J 

Zu haben in den Apotheken dieses Staates 

der deutschen, franze englischen 

Sprache íh Wort und St . mü h Kennt- 

nissen der Landessprache und la^ r kauf- 

männischer Praxis, flotte Stenograf ..ud Ma- 

schinenschreiberin, sucht Stellung, oefl. Offer- 

ten unt. A. E. H. 7 an die Exp. ds Bl, S. Paulo. 

Ist ein unfehlbares Mittel gegen 
Brustkrankheiten. lieber 400 
Aeizte bescheinigen seine vor- 
treffhche Wirkung gegen Broii- 
chitis, Heiserkeit, Keuch' usten, 

Asthma und Husten. 

ßromil ist das beste lösende 

Beruhigungsmittel. 

latioraloriniD Danäl k Lapnilla 

ist ein Uterus-Regulator 
Erleichtert die Menstruation 
lindert Koliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen und Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

- Bio ie Jaieiro 

Rgsiauranf u. Hondifom 

Miguel Fiiioni 

47 Rua São Bento 47 — 8. Paulo 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ord- 
nung mit Alenu :: Geöffnet bis 2 Uhr morgens. 

Massige Preise. 
Kinematograph. Vorstellungen ohne PreisaufscliJag auf das Verlangte 
 N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

Nüsson & Klüp 

=—= Architectos e Constructores == 
Neu- u. Umbauten in Empreitada od. Administration. 

Projekte und Kostenberechnunjjen jeder Art. io77 
Technisches Büro: Rua Direita No. 43 —• S. Paulo? 

Bau^ and Möbeltischlerei 
von 

Max Uhle 
Alameda dos Andradas 26 
= S. PAULO - 

mpfiehlt sich für alle ins Fach einschlagenden Arbeiten. 

Ban- n. Möbelbeschläge, sowie 

Eisenwaren, Farben n. Lacke 

nebst Werkzenge aller Art - - 

in bekannt guter dualität und 

grosser Auswahl zu haben bei 

Gullb.£^ Rathsam k Irmãos 

Rua Sao Bento No. 70, S. Paulo ===== 
Dieselbe ist durch die bedeutende Vergrösserung in den -riiii i t» a • i t> i -n. 
Stand gesetzt, die Kunden schnell und gut zu bedienen xillalö^ iSräZ, Avenida Kangel PeStana No. I4J 

«si 
Die 

HÉÜSÉ VeMI m iiio lUfec 

1811 
in 
m 

S befindet sich jetzt Kua Aurora IVo. 53 

Fabrikation von chirurgischen Instrumenten - í*í 
Orthopädie - Künstliche Beine und Arme. 

II Vergolde-, Vers Iber- und Vernicklungs-Anstalt. 
p Schleiferei für Buchbinderei-Maschinen etc. etc Q 
^ Garantierte Arbeit bei zivilen Preisen. ^ 
^          —     

Blumen 
Arbeiten für Frend und Leid 
:: liefert in kürzester Zeit :: 

Loja Floricnltnra 
Raa 15 de Novembro No. 59-a 
Telefon No. 511 :: S. Paolo. 
:: Caixa do Correio No. 458 : 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten :: 

Dr. Henrique Undenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 ühr Rua 
8. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

hara 11. a. Paulo 

&.ugen-, Ohren-, Kehlkopf- 
Nasenleiden. 

Dr. Bueno de Miranda 
ils Spezialist in Paris und 
IVien tätig gewesen. Rua 
Direitas, S.Paulo, von 15!—3 

Abrahäo Ribeiro 
Keclit^anwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifacio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: RuaMaranbäoS, 

Telephon 320. 

Pensão Ileib 

Rua Quintino Bocayuva 38 
S. PAULO 

Penfion per Monat SöSOflO 
Einzelne Mahlzeiten 2$C<X) 

Reiche Auswahl von gutgepfleg- 
ten Weinen, Bieren und sonstigen 
Getränken. Aufmerks Bedienung 

Vermischtes 

Napoleon L als Pantoffelheld. AYeniger 
als' im Löj-ni der Schlachten hat Napoleon I. im häus- 
lichen Kriege während seiner Ehe mit Josephine 
Beauhai'nais seinen Mami gestanden. Bereits wäh- 
rend seines Aufenthaltes in Aegypten, im Jatoe 1789, 

* war ihm hinterbracht worden, daß Sie ihn hintergehe. 
Allein, als er im selben Jahre nach Frankreich 
Rurückgekehrt, lic<'2( er es dabei bewenden, Jose- 
plüne, die ihm entgegengeeilt war, lange auf Einlaß 
warten zu lassen und ihr dann derb die ISfeinung 
zu sagen. Sich jedoch von ihr scheiden zu lassen,, 
unterließ er, teils um Skandal zu vermeiden, teils, 
T,'eil seine pohtischen PläJie ihm wenig Zeit ließen, 
teich groß mit häuslichen Angelegenheiten zu be- 
schäftigen. Doch dem häuslichen Ki'iege wurde noch 
von Zeit zu Zeit Nahrung zugeführt, als Bonaparte 
am 16. Mai 1804 sich zum erblichen Kaiser der 
i'Vanzosen erklärt hatte und am 25. Dezember 1804 
von Papst Pius VII. in der Kirche zu Notre-Dame 
von Paris gekrönt worden war. Am liäufigsten l)ot 
dem sparsamen Kaiser Josephines Verschwendungs- 
sucht Anlaß zu bösen iWorten; denn was sie an 
AVäsche, Stoffen und Kleidern sah, und was ihr ge- 
fiel, kaufte sie planlos in Mengen uiid ließ die Sa- 
chen, falls sie inzwischçn an Anderem, Größerem 
Gefallen gefunden, daheim in Unoi'dnung in den -Win- 
keln der Zimmer, in Schränken und Kommoden un- 
benutzt umherliegen. Dennoch vei-stand Josei)hinö 
CS doch jmmer wieder, den Gemahl aufs neue an sich 
•zu fesseln. Ein Vorfall erhellt das. Eines Tages zog 
Napoleon Talleyrand beiseite und vertraute ihm: 
„rH;r Entschluß ist gefaßt: ich lasse mich scheiden." 
Talleyrand billigte lächelnd den Plan, verbeugte 
sich und empfahl sich. Im Vorzimmer^stößt er auf 
Herrn von Ilemusat. „W-issen Sie schon die große 
^'euigkeit? Er läßt sich scheiden! begrüßte er ihn. 
Als Hofmann hielt Ilemusat es durchaus nicht 

' .am Platze, sein Erstaunen über den Plan des Kaisers' 
sich merken zu lassen. Aber er beeilte sich doch, 

nach Hause zu kommen und dort seiner Gemahlin 
schnell das neueste vom neuen zu erzählen. Mada-' 
me von Eemusat lüngegeii sorgte nun dafür, daß 
auch (die ihr befreundeten Damen bei Hofe sofort 
ebensoviel wie sie vom Plane des Kaisers wußten. 
Daß auch Josephine bald darin eingeweiht wurde, 
war selbstverständlich. Die Stunde des Diners war 
herbeigekoTnmen. Napoleon setzte sich zu Tisch, 
Josephine, ebenso verdrossen wie er, ihm gegenüber. 
Die beiden Ehegatten spielten mehr mit Messer und 
Gabel an den Speisen, als daß sie davon aßen. iWech- 
selten sie dann und wann einige "Worte, so drehte 
sich iln-e Unterhaltung um gleichgültige Dinge. Mit: 
„Josephine, ■ vergiß nicht, Toilette zu machen! E? 
ist heute „Cercle" in den Tuilerien," hob der Kaiser 
die Tafel auf. „Gut", sagte Josephine kalt, während 
sie aufstand. Selten wohl hatten ihre Kammerfrauen 
est soilschwer wie lanidjem Abend gehabt, alleffVVünsche 
der Kaiserin an,deren Kleidung zu befriedigen. Als 
Josephine festlich gekleidet war, ließ sie den Gemahl 
benachrichtigen. Allein der Lakai kam mit der Bot- 
schaft zurück, der Kaiser sei krank und wolle das 
'Zimmer nicht verlassen. Josephine eilte zu ihm. 
„Was'liaben Sie?" fragte sie kühl. „Ich bin leidend. 
Magendleidend — nervenleidend. Komm 'in meine 
Nähe, Josepliine!" schluchzte er. Sie dagegen spiel- 
te 'die Wüi'dige und entgegnete überlegen: „Sire,, 

■beruhigen Sie sich! Sie wissen; was Sie vorliaben — 
machen wir also ein Ende mit solchen Szenen!" Er 
haschte vergebens nach' ilirer Hand und schluchzte 
aufs |n,eue: „Josephine, komm' in meine Nähe!" Sie 
wich vor ihm zui-ück. „Daran denken Sie? Und der 
„Ccrcle", derauf uns wartet?" fra^e sie. Mit: „Alag 
er warten!" schnitt er ihr das' Wort ab. „Und "im- 
serc Gäste? Er lachte: „Man schicke sie nach Hau- 
se!" Dann aber schlang er die Arme um ihren Hals 
und gestand ihr, während er ihre Stirne wiederholt 
küßte: ,,Meine arme Josephine, ich werde dich nicht 
verlassen können!" Dieser Stunde und mancher an- 
deren noch, in denen der Gatte ihr ewig treu zu blei- 
ben .gjeschworen hatte, gedachte Jo3ei)hine gewiß, 
als Napoleon trotzdem am 15. Dezember 1809 in 

einem Familienrate .erklärte, da die Ehe mit seiner 
vielgeliebten Gattin Josephine die Hoffnung nicht 
gestatte, den Thron, auf den die Vorsehung ihn er- 
hoben habe, einst Kindern zu hinterlassen, so fühle 
er sich gezwungen, die zartesten Regungen seines 
Herzens dem Staatiswohle zu opfern und das Ehe- 
bündnis zu lösen. 

-Was ist ein Gentleman! Die Fi^age, was 
^ ein Gentleman sei, ist in England wohl nie so lebhaft 
' erörtert worden, wie es gerade jetzt geschieht, wo 
' die Nachrichten vom Untergange Kapitän Scotts und 
' feeiner Begleiter eingetroffen sind. Gates, der in den 
j Bchneestui'm hinausging, um zu sterben, war ein 
Gentleman, Kapitän Scott selber, der bis zum letzten 
Atemzuge kaltblütig sein Tagebuch führte, war ein 
Gentleman, durch Fälle aus dem wirklichen 
Leben ließe sich an vielen Beispielen zeigen, wie 
Mn Gentleman liandelt. Die Frage, was ein Gent- 
leman sei, ist aber damit noch nicht beantwortet. 
Die englischen Klassiker haben sie bald ernsthaft, 
bald scherzhaft beantwortet. Thackeray sucht im 
„Vanity Fair" eine Definition zu geben und zählt ver- 
scliiedene Eigenschaften des Gentlemans auf. Byron 
sagt irgendwo ironisch, ein Gentleman sei ein Mann, 
der einen schmutzigen Kragen zu tragen wisse, ohne 
damit aufzuafllen, und Ockar Wilde sagt spöttisch, 
der sei ein Gentleman, der isich selbst rasiere und sin 
Bankguthaben habe. Der Londoner Llitarbeiter der 
Turiner ,,Stampa' 'berichtet seinem Blatte eine kleine 
Beobachtung aus dem Londoner Volksleben, die mit 
der Frage nach dem Begriffe des Gentlemans zusam- 
menhängt: Eintes Tages fällt ein kiemer Hnnd in 
einen Teich eines öffentlichen Parkes. Ein Spaziea-- 
'gänger bemerkt den Vorfall, springt ins Wasser und 
rettet den Hund. Der Hundebesitííer, ein armer Kerl, 
greift in die Tasche und will dem Lebensretter einen 
Schilling schenken, aber (ier Hunderetter Weigert 
sich, denn er ist ein Gentleman, was die Beteiligten 
ßo^Tie alle Zuschauer deuthch empfinden. In letzter 
Zeit sind in England verschiedene Kundfragen ver- 
anstaltet worden, um die langerselmte Definition dos 
Gentlemans dooli zu finden. i\fan hat z. B. die Selm- 

ler einer großen öffenthchen Schule befragt, und 
ihre Antworten zeigen gewiß, daß feie erkannt haben, 
wie weit dei' Begriff des Gentlemans mit dem des 
echten Engländei-s überhaupt zusammenfällt. „Ein 
•.Gentleman ist, wer seinen Weg durch die Welt 
findet", ,,ein Gentleman ist ein ehrenhafter, anstän- 
diger, rechtlicher Mann. Zum Beispiel der König^ 
ist der ei-ste Gentleman Englands, weil sein Beneh- 
men vorbildlich ist .Ein Gentleman kann arm sein 
und hungern, wenn er ehrenhaft, mutig, höflich und 
umgänglich ist, ist er ein Grcntleman so gut wie der 
König", „ein Gentleman ist ein höflicher, wohlerzo 
gfener ,gut gesitteter Mann. Er braucht kein Geld zu 
haben, denn Geld macht den Gentleman nicht. Alles 
hängt von seinem Benehmen ab" — so lauten einige 
Scfiülerdefinitionen eines Gentlemans. Auch die Um- 
fragen, die von Zeitungen veranstaltet worden sind,. 
halx;n kaum zu besseren Definitionen geführt. Da 
heißt es z. B.: „Ein Gentleman ist ein Wesen, das 
liebenswürdig wie eine Fi-au mid zugleich männ- 
lich wie ein Mann ist", oder „ein Mann,, 
der die Vorschriften der Ehre kennt 
und befolgt", oder „ein Mann, der sich selbst und 
seine Nächsten achtet". Weitere Definitionsversucha 
,verlangen vom Gentleman, daß er die richtige Mit- 
telstraße zwischen Offenheit und Verechlossenh'eit 
iindet, da,ßl er nicht auffällt, nicht prahlt, gut an- 
gezogen ist, kurz, es sind zwei Arten von Defini- 
tionen zu unterscheiden. Die eine Art versteht un- 
ter Gentleman ungefähr das, was man bei uns als 
„ganzen Mann" bezeichnet, während die andere Art 
das im Sinne hat, was man bei uns mit dem Woi'te 
Elegant bezeichnet. Alle Definitionen aber werden 
den Unterschied zwischen dem Gentleman in dei- 
Tlieorie und dem in der Praixs nicht aufheben kön- 
nen. . ! 

D u r c h E i n s c Ii 1 e j) j) u n g der Masern auf Fidji 
starben 30.0000 Fidjianer, ein Viertel der Gesamt- 
zahl. 


